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1797.
Sept.

Staatsstreich in Paris, die Royalisten aus dem Rat
der Alten und dem Rat der Fünfhundert ausgestoßen,
zwei Mitglieder des Direktoriums (Carnot
und Barthélemy) zur Deportation verurteilt. Die Republik
wird dadurch auf Betreiben des von Bonaparte nach Paris abgesandten
Generals Augereau befestigt.

Okt.

Friede zu Campo Formio (bei Udine) zwischen
Frankreich und Österreich. öffentliche Bedingungen:
1. Österreich tritt die Lombardei und
die Niederlande (Belgien und Luxemburg, S. 274) ab, erhält
Venedig und dessen Gebiet, S. 304 (Venetien, Istrien, Dalmatien,
aber nicht die Ionischen Inseln). 2. Zur Herstellung des Reichsfriedens
und Festsetzung der Entschädigungen tritt ein Kongreß
zu Rastatt zusammen. Geheime Bedingung: Österreich willigt
in die Abtretung des linken Rheinufers an Frankreich; die
beeinträchtigten Fürsten sollen in Deutschland entschädigt
werden.

1797–1840.

Friedrich Wilhelm III., König von Preußen
(s. Anhang).

1797–1799.
Dez. April.

Kongreß zu Rastatt, keine Einigung erzielt.

1798.
Febr.

Die Franzosen besetzen und brandschatzen Rom.
Errichtung der Römischen Republik. Papst
Pius VI. wird als Gefangener nach Valence (an der
Rhone) geführt, wo er im folgenden Jahre stirbt.

Agitationen in der Schweiz (Waadtland) gegen die
Regierung in Bern. Eindringen der Franzosen.

April.

Der Bund der Eidgenossen wird in die Helvetische
Republik (19 gleichberechtigte Kantone, S. 225)
umgewandelt; der Bundesschatz (16 Mill. Francs)
ausgeliefert; Genf an Frankreich abgetreten.

1798–1799.

Bonapartes Zug nach Ägypten, vorbereitet unter
der Maske einer Unternehmung gegen England,
dessen Seeherrschaft zu brechen am ersten im Mittelländischen
Meere gelingen konnte.

Auslaufen der Flotte aus Toulon (Mai 1798), mit 35000 Mann
unter Bonaparte, Berthier, Kléber, Desaix. Die bisher dem
Johanniterorden (S. 242) gehörige Insel Malta wird für Frankreich
in Besitz genommen. Landung in Ägypten, Einnahme
von Alexandrīa. Sieg über die Mamelucken in der Schlacht
bei den Pyramiden (21. Juli), darauf die Hauptstadt Kairo
besetzt. Desaix dringt nach Oberägypten vor. Französische
Gelehrte (Denon, Generaldirektor der Museen, unter ihm die
Vendômesäule errichtet) beginnen die Altertümer Ägyptens zu
erforschen (S. 4, Anm. 1).

1798.
1. Aug.

Seeschlacht bei Abukir (Nelson). Die französische
Flotte von den Engländern fast vernichtet, dem
Landheere die Verbindung mit Frankreich abgeschnitten.
Kriegserklärung der Türkei an Frankreich.

Bonaparte unterdrückt einen Aufstand in Kairo und zieht
darauf nach Syrien, erstürmt Jaffa, kann aber das mit Hilfe von
Engländern verteidigte St. Jean d’Acre (Akkon) nicht nehmen.
Pest im französischen Heere, Rückzug nach Ägypten; Landung
und Niederlage der Türken bei Abukir 1799.

1799–1802.

Zweiter Koalitionskrieg.

Der englische Minister William Pitt (S. 300) gewinnt
Österreich, Rußland, Neapel, Portugal, die Türkei zum
Bündnis gegen Frankreich. Kaiser Paul von Russland (1796
bis 1801) wird 1798 zum Großmeister des Malteserordens erwählt;
eine russisch-türkische Flotte vertreibt die Franzosen
von den Ionischen Inseln. Preußen unter Friedrich Wilhelm III.
bleibt neutral.

Eröffnung des Krieges Ende 1798 durch einen Einfall der
Neapolitaner unter dem österreichischen General Mack in die
Römische Republik. Der Einfall wird zurückgeschlagen, der
König Ferdinand IV. von Neapel (S. 305) flieht nach Palermo,
sein festländisches Gebiet wird von den Franzosen besetzt
und in die

1799.
Jan.

Parthenopeische Republik verwandelt. Auch der
Großherzog Ferdinand III. von Toskana wird verjagt.
Der König Karl Emanuel IV. von Sardinien
entflieht aus Turin nach der Insel Sardinien, seine festländischen
Besitzungen werden in französische Verwaltung genommen und
1802 in Frankreich einverleibt.

März.

Jourdan, von Erzherzog Karl bei Ostrach und bei
Stockach (nördlich vom Bodensee) geschlagen,
geht über den Rhein zurück.

April.

Auflösung des Kongresses zu Rastatt. Zwei von
den abreisenden französischen Gesandten werden
von österreichischen Husaren ermordet.

Juni.

Masséna bei Zürich von Erzherzog Karl geschlagen,
behauptet aber seine Stellung am Vierwaldstätter
See. Inzwischen ist ein russisches Heer unter Suwōrow (geb.
1729) in Italien erschienen und hat sich mit den Österreichern
(unter Melas) vereinigt. Die Siege bei Cassano und an der
Trebbia bewirken die Auflösung der Cisalpinischen, Römischen
und Parthenopeischen Republik. In Neapel grausames Blutvergießen
nach der mit Unterstützung Nelsons erfolgten Rückkehr
Ferdinands IV.

Ein neues französisches Heer unter Joubert wird bei Novi
(15. Aug.) ebenfalls geschlagen; dann muß Suwōrow auf Betreiben
des österreichischen Ministers Thugut Italien räumen
und über die Alpen ziehen (berühmter Marsch über den St. Gotthardpaß),
um sich mit dem zweiten russischen Heere unter
Korsakow in der Schweiz zu vereinigen. Aber dieses Heer
war, da Erzherzog Karl sich nach dem Rhein gewandt hatte,
vor Suwōrows Ankunft von Masséna in der zweiten Schlacht
bei Zürich (25. 26. Sept.) geschlagen. Suwōrow gelangt nach
weiteren erstaunlich beschwerlichen Märschen und Kämpfen
im Okt. in das Rheintal, führt dann voll Erbitterung gegen
Österreich sein Heer nach Rußland zurück († 1800).

1799.
Okt.

Ein englisch-russisches Heer unter dem Herzog
von York (Sohn Georgs III.), welches in Holland
gelandet war, wird von den Franzosen zurückgedrängt
und durch die Kapitulation bei Alkmar zum Abzug
genötigt.

Bonaparte eilt, nachdem er den Befehl in Ägypten an
Kléber (ermordet 1800) übertragen hat, mit wenigen Begleitern
nach Frankreich zurück, um das Mißgeschick der französischen
Waffen wieder gutzumachen. Er stürzt im Einverständnis mit
den Direktoren Sieyès und Roger-Ducos und seinem Bruder
Lucian Bonaparte, Präsidenten des Rates der
Fünfhundert,

9. Nov.

durch den Staatsstreich des 18. Brumaire das
Direktorium und treibt am folgenden Tage den
Rat der Fünfhundert auseinander.

1799–1804.

Konsularregierung,

Napoléon Bonaparte an der Spitze des Staates
als erster Konsul auf 10 Jahre; neben ihm zwei von ihm
ernannte Konsuln mit nur beratender Stimme.

Die neue (vierte) Verfassung, von Sieyès entworfen, aber
von Napoleon bedeutend verändert, durch Abstimmung von der
ganzen Nation angenommen, läßt den Schein einer Republik
bestehen, schafft aber in Wirklichkeit eine Militärmonarchie.
Ein Senat (80 reich besoldete und wenig beschäftigte Senatoren)
ernennt aus den von den Departements eingesandten Namenlisten
die Mitglieder der gesetzgebenden Gewalt, die obersten
Beamten und Richter. Gesetzgebende Gewalt ohne Vorschlagsrecht:
a) Tribunat (100), verhandelt über die Vorschläge der
Regierung, ohne abzustimmen; b) Gesetzgebender Körper (300),
hat diese Vorschläge ohne Debatte anzunehmen oder abzulehnen.
Die ausübende Gewalt hat der erste Konsul, dem ein Staatsrat
zur Seite steht. Talleyrand (früher Bischof von Autun,
dann im Dienst der Revolution) Minister des Auswärtigen
(bis 1807).

Die Verwaltung wird neu geordnet und wieder zentralisiert
(S. 308): strenge Abhängigkeit der Präfekten in den Departements
und ihrer Unterbeamten von der Regierung in Paris.
Ordnung der Finanzen hergestellt; Verbesserung der Rechtspflege,
Ausarbeitung eines neuen Gesetzbuches (Code Napoléon
1804).

Die Friedensanträge des ersten Konsuls werden zurückgewiesen,
nur Kaiser Paul von Rußland wendet sich von der
Koalition ab. Er erneuert die bewaffnete Seeneutralität (S. 297).
Denselben Zweck verfolgt die Nordische Konvention zwischen
Rußland, Schweden, Dänemark, Preußen (1800), gegen England
gerichtet.

1800.

Napoleon führt sein Heer (32000 Mann) über den
Großen St. Bernhard (Umgehung des Forts Bard),
schlägt die Österreicher unter Melas bei Marengo (14. Juni,
Gen. Desaix †, als er Napoleon im kritischen Augenblick noch
zu Hilfe kommt) und stellt die Cisalpinische Republik wieder her.

In Deutschland dringt General Moreau unter siegreichen
Gefechten bis München vor, schlägt (3. Dez.) die Österreicher
nochmals bei Hohenlinden (östlich von München), schließt dann
Waffenstillstand zu Steyer.

1801.

Friede zu Lunéville: 1. Kaiser und Reich willigen
in die Abtretung des linken Rheinufers an
Frankreich; die Fürsten, welche Gebiet verlieren, sollen in
Deutschland entschädigt werden. 2. Anerkennung der Batavischen,
Cisalpinischen, Ligurischen, Helvetischen Republik. — Deutschland
verliert durch diesen Frieden mit Einschluß des belgischen
Gebietes (vgl. S. 225, 316) 63000 qkm. (1150 □ Meil.) mit beinahe
3½ Mill. Einwohnern. Die schmachvollen Unterhandlungen
über die Entschädigungen ziehen sich 2 Jahre hin.

Toskana endlich wird zu Gunsten des in Parma regierenden
spanisch-bourbonischen Herzogs Ludwig I. (S. 284) in ein von
Frankreich abhängiges Königreich Etrurien verwandelt. Ferdinand
III. von Toskana erhält dafür das vergrößerte Erzbistum
Salzburg und die Kurwürde. Ebenso tauscht Herzog Herkules III.
von Modena (S. 341) gegen sein Land den Breisgau und die
Ortenau ein.

1801–1825.

Alexander I., Kaiser von Russland, nach Ermordung
seines Vaters Paul I. durch Verschworene.
Aussöhnung Rußlands mit England, Auflösung
der Nordischen Konvention.

1801.

Die Franzosen räumen Ägypten; das Heer wird
auf englischen Schiffen nach Frankreich zurückgebracht.

Konkordat zwischen dem neuen (S. 316) Papst Pius VII.
und der französischen Republik. Der Papst erkennt die Einziehung
der Kirchengüter an, willigt ein, daß die Erzbischöfe
und Bischöfe von der französischen Regierung ernannt werden,
und behält sich nur die Bestätigung vor, begnügt sich mit dem
Besitz des verkleinerten Kirchenstaats (S. 315).

1802.
März.

Friede zu Amiens zwischen Frankreich und England
(nach Rücktritt des Ministers Pitt):

1. Herausgabe aller von England gemachten Eroberungen
an Frankreich und seine Verbündeten mit Ausnahme von
Trinidad, welches Spanien, und Ceylon (S. 314), welches die
Batavische Republik abtritt. 2. Malta (von den Engländern 1800
erobert) soll dem Johanniterorden zurückgegeben werden.
Infolge dieses Friedens ebenfalls Friede zwischen Frankreich
und der Pforte.

Stiftung des Ordens der Ehrenlegion; monarchisches Auftreten
Napoleons. Er läßt sich zum Präsidenten der Italienischen
(bisher Cisalpinischen) Republik wählen und übernimmt auf
Grund einer Volksabstimmung in Frankreich (3½ Millionen
Stimmen) das

1802.
Aug.

Konsulat auf Lebenszeit. Elba und Piemont
werden mit Frankreich vereinigt. Die Helvetische
Republik erhält durch die Mediationsakte eine
neue Verfassung (1803).

Für die inneren Verhältnisse Deutschlands wird der Friede
zu Lunéville nach einem von Frankreich und Rußland festgesetzten
Entschädigungsplan zur Ausführung gebracht
durch den

1803.
Febr.

Reichsdeputations-Hauptschluß zu Regensburg.
Von geistlichen Ständen bleiben nur: 1. der bisherige
Kurfürst von Mainz, von jetzt ab Kurerzkanzler
und Fürst Primas (v. Dalberg), mit einem Gebiet, gebildet
aus Überresten des Erzstifts Mainz auf dem rechten
Rheinufer, dem Bistum Regensburg und den Städten Regensburg,
Aschaffenburg und Wetzlar; 2. der Johanniter- und der
Deutschordensmeister. Von den 52 freien Reichsstädten bestehen
nur 6 fort, die 3 Hansestädte Lübeck, Hamburg, Bremen,
ferner Frankfurt, Augsburg, Nürnberg. Alle übrigen geistlichen
Gebiete und Reichsstädte werden zu Entschädigungen
verwendet. Die Kurfürstentümer Trier und Köln gehen ein.
Vier neue Kurfürstentümer: Hessen-Kassel, Baden, Württemberg,
Salzburg.

Hauptsächlichste Entschädigungen: 1. Großherzog
von Toskana: Salzburg und Berchtesgaden. 2. Herzog von
Modĕna: Breisgau (wofür Österreich die Stifter Trient u. Brixen
erhält). 3. Bayern: Bistümer Würzburg, Bamberg, Freising,
Augsburg, Abteien und Reichsstädte in Franken und dem östlichen
Schwaben. 4. Baden erhält den rechtsrheinischen Teil
der Pfalz (Heidelberg, Mannheim) und der Bistümer Straßburg,
Speier, Basel, Konstanz. 5. Württemberg: mehrere Klöster
und Reichsstädte, besonders Reutlingen, Eßlingen, Heilbronn.
6. Preußen: die Bistümer Münster, Paderborn, Hildesheim,
das mainzische Thüringen (Eichsfeld und Erfurt), mehrere
Abteien, besonders Quedlinburg, und die Reichsstädte Mühlhausen,
Nordhausen, Goslar. 7. Oldenburg: Bistum Lübeck.
8. Hannover: Bistum Osnabrück. 9. Wilhelm von Oranien,
Sohn des Erbstatthalters von Holland: Stifter Fulda und Corvey.
Im allgemeinen gewinnen die entschädigten Fürsten bedeutend
an Gebiet und Untertanen, z.B. erhält Preußen 13000 qkm
(240 □ Meilen), für 2600 qkm (48 □ Meilen); die übergroße
Zahl der deutschen Kleinstaaten wird vermindert.

§ 3. Machtentfaltung des ersten französischen
Kaiserreiches.

1803.

Neuer Bruch zwischen Frankreich und England.
England gibt Malta nicht heraus, fordert die Entfernung
französischer Truppen aus der Batavischen Republik
und der Schweiz, auch Herausgabe von Piemont. Aufenthalt der
bourbonischen Prinzen in London. Die Franzosen besetzen
Hannover; das Lager bei Boulogne bedroht England mit einer
Landung. William Pitt wiederum leitender Minister in England
(† 1806).

1804.

Verschwörung gegen das Leben des ersten Konsuls
entdeckt. Pichegru erdrosselt im Gefängnis gefunden,
George Cadoudal hingerichtet, Moreau verbannt, geht
nach Amerika. Der Herzog von Enghien (bourbonischer Prinz
von der Nebenlinie Condé) wird als an der Verschwörung beteiligt
aus Ettenheim in Baden mit Gewalt entführt und auf
Napoleons Befehl in Vincennes (bei Paris) erschossen. Tribunat
und Senat beschließen die Umwandlung der Republik Frankreich
in ein erbliches Kaiserreich; der Beschluß wird durch Volksabstimmung
(mit über 3½ Mill. Stimmen) genehmigt.

1804.
2. Dez.

Napoleon krönt sich und seine Gemahlin Josephine
Beauharnais in der Kirche Notre-Dame zu Paris,
nachdem Papst Pius VII. die Ceremonie der Salbung
vollzogen hat.

1804–1814(15).

Napoleon I., Kaiser der Franzosen.
Einrichtung eines glänzenden Hofstaates. Großwürdenträger,
18 Maréchaux de l’Empire. Neuer Adel. Senat
und gesetzgebender Körper bleiben, aber ohne selbständige Befugnisse,
das Tribunat wird 1807 aufgehoben.

1805.

Napoleon, König von Italien. Sein Stiefsohn Eugen
Beauharnais, Vizekönig von Italien. Die Ligurische
Republik wird in Frankreich einverleibt.

Die Familie Bonaparte.

   Carlo Bonaparte, †1785, Gem. Maria Lätitia Ramolino, †zu Rom 1836.
 ____________________________|________________________________...
|                       |                |             |
Joseph,            Napoléon I.         Lucian,        Elise,
K. v. Neapel 1806, 1804–1814,          F. v. Canino,  Fürstin von
K. v. Span. 1808,  †1821.              †1840.         Piombino,
†als Gr. v.        Gem.                 |             †1820.
Sur-villiers      1. Josephine          |
1844.             Beauharnais,       Karl Lucian,
                  †1814.             F. v. Canino.
                  2. Marie Luise v.
                  Österreich, †1847.
                  (Hzgin. v. Parma.)
  ______________|______________________________
 |                              |              |
Stiefkinder:                Adoptiert:    Eigenes Kind:
a) Eugen,    b) Hortense,   c) Stephanie, Napoleon (II.),
Vizek. v.    Gem. v. Ludw., Großhzgin.    König v. Rom,
Italien      K. v. Holland, v. Baden,     †als Hz.
(Gem. Przn.  †1837.         †1860.        v. Reichstadt
v. Bayern),                               1832.
†als Hz. v.
Leuchtenberg
1824.
 _|_____________________________________________________________________
|              |               |           |                |           |
Josephine   Eugenie         August,      Amalie          Theodelinde   Max,
(Gem. Oskar (Gem. Fürst von Hz. v.       (Gem. Pedro I., (Gem. Gr. v.  Hz. v.
I., König   Hohenzollern-   Leuchtenberg Kaiser          Württemberg)  Leuchtenberg,
von         Hechingen),     (Gem. d.     v.              †1857.        †1852.
Schweden)   †1847.          Kgin. v.     Brasilien),
†1876.                      Portugal).   †1873.
                            †1835.


        Carlo Bonaparte, †1785, Gem. Maria Lätitia Ramolino, †zu Rom 1836.
...____________________________|_______________________
         |              |              |               |
Ludwig,         Pauline,      Karoline,      Jérôme,
K. v. Holland   (Gem. Fürst   (Gem. Joachim  K. v. Westf.
(Gem. Hortense, v. Borghese), Murat, K. von  (Gem. Przn.
Stieftochter    †1825.        Nepal),        v. Württemb.),
Napoleons I.).                †1839.         †1860.
†1846.                                         |
   |                                           |
 __|____________                          Jérôme Napoléon, †1891,
|               |                    Gem. Clotilde v. Italien, †1911.
Ludwig,     Karl Ludwig                _____________|_____________
Großhzg. v. (seit dem                 |             |             |
Berg u.     Tode seines          Napoleon Victor,  Louis.   Maria Lätitia,
Cleve,      Bruders gen.         Gem. Clementine            Gem. Amadena,
†1831.      Louis Napoléon)        v. Belgien.              Hz. v. Aosta,
            als Kaiser                                      †1890 (König v.
            Napoléon III.,        Gem. Eugenie Montijo,     Spanien
            1852–1870. †1873.     Gräfin v. Teba.           1870–1873).
                 |____________________|
                       |
                  Napoleon (Prince-Impérial),
                  †1879.



Napoleons Pläne zur Vernichtung Englands (die Flotte in
Brest soll die Landung des Heeres in England decken, die
Geschwader in Toulon und Rochefort die englische Flotte nach
Westindien locken) werden vereitelt durch Nelsons energische
Maßregeln und durch den

1805.

Dritten Koalitionskrieg.

England, Rußland, Österreich und Schweden
(Gustav IV., 1792–1809) einigen sich zur Herstellung des europäischen
Gleichgewichts. Spanien mit Frankreich verbündet.

Das Lager bei Boulogne wird aufgehoben. Die französischen
Heere rücken unter Davout, Soult, Lannes, Ney nach dem
Rhein zu gegen Österreich, Napoleon vereingt seine Truppen
(200000 Mann) an der oberen Donau. Bernadotte, von Hannover
kommend, marschiert durch das neutrale ansbachische Gebiet
Preußens. Bayern, Württemberg, Baden verstärken Napoleons
Heer. Nach mehreren unglücklichen Treffen wird der österreichische
General

1805.
Okt.

Mack in Ulm mit 25000 Mann zur Ergebung genötigt
und kriegsgefangen.

Der Seekrieg (seit 1803) von England glänzend beendet durch

21. Okt.

Nelsons Seesieg bei Trafalgar unweit Cadiz
über die französische und spanische Flotte, welche
auf Napoleons bestimmten Befehl aus Cadiz ausgelaufen war.
Nelson † (»England expects every man to do his duty«).

Die Franzosen marschieren auf Wien, das Napoleons
Schwager Murat ohne Widerstand einnimmt. Erzherzog Karl,
der in Italien mit Masséna gekämpft hat, zieht sich über die
Ostalpen zurück; ein russisches Heer unter Kutūsow, ein zweites
unter Kaiser Alexander rückt heran.

3. Nov.

Bündnis Alexanders mit Friedrich Wilhelm III. zu
Potsdam (am Sarge Friedrichs d. Gr.).

2. Dez.

Drei-Kaiser-Schlacht bei Austerlitz (in Mähren).
Napoleon siegt über die vereinigten Russen und
Österreicher, ehe Erzherzog Karl angekommen ist. Waffenstillstand
mit Österreich, Rückzug der Russen.

15. Dez.

Vertrag Preußens, das soeben noch bereit war, der
Koalition beizutreten, mit Napoleon zu Schönbrunn
(Gesandter Graf Haugwitz). Preußen tritt an Frankreich
den rechtsrheinischen Rest von Cleve (Wesel) und Neuchâtel,
an Bayern, das Berg an Frankreich überläßt, Ansbach ab, erhält
dafür (das den Engländern erst abzuringende) Hannover, schließt mit Frankreich ein Schutz- und Trutzbündnis.

26. Dez.

Friede zu Preßburg: 1. Österreich tritt Venedig
nebst Gebiet (S. 316) an das Königreich Italien
ab, als dessen König es Napoleon anerkennt. 2. Österreich
tritt an Bayern ab: Tirol, Vorarlberg, Burgau, Lindau, ferner
die Bistümer Brixen, Trient, Eichstädt, Passau; außerdem
erhält Bayern die freie Stadt Augsburg. 3. Von Österreich
erhalten Württemberg und Baden die noch übrigen vorderösterreichischen
Besitzungen in Oberschwaben, den Breisgau,
die Stadt Konstanz u. a., dazu kommen die Gebiete des
Deutschen Ordens und der Johanniter (Malteser) in Süddeutschland
(Mergentheim, s. S. 179). 4. Bayern und Württemberg
werden als Königreiche anerkannt. 5. Österreich erhält als
Entschädigung: Salzburg, Berchtesgaden und die Güter des
Deutschen Ordens; der Kurfürst von Salzburg bekommt von
Bayern Würzburg als Entschädigung. Rußland bleibt im
Kriegsstande, ebenso England und Schweden.

1805. Dez.

Das Haus Bourbon in Neapel (S. 305) wird durch
eine Verfügung Napoleons aus Schönbrunn (La
dynastie de Naples a cessé de régner) entthront.
Von Paris aus verfügt er weiter über die unterworfenen
Länder.

1806.

Joseph, Napoleons älterer Bruder, wird König von
Neapel. Der Hof von Neapel zieht sich nach
Palermo zurück. Sicilien ist für Napoleon unerreichbar, da
die Engländer das Meer beherrschen.

Joachim Murat, Schwager Napoleons, wird Großherzog
von Berg (bisher zu Bayern gehörig, S. 289, 323). Marschall
Berthier wird Fürst von Neuchâtel. Louis Bonaparte, Napoleons
dritter Bruder, Gemahl seiner Stieftochter Hortense Beauharnais,
wird König von Holland (frühere Batavische Republik).
Seine Schwestern Elise und Pauline erhalten die Fürstentümer
Piombino (mit Lucca und Carrara) und Guastalla.

Juli.

Errichtung des Rheinbundes (s. S. 266).

Napoleon Protektor. Der bisherige Kurerzkanzler
des Reiches Fürst Primas des Rheinbundes, die Könige vor
Bayern und Württemberg, Großherzöge von Baden, Hessen
Darmstadt und Berg, Herzog von Nassau u. a. treten bei. Die
andern regierenden deutschen Fürsten schließen sich nach und
nach an mit Ausnahme derer von Österreich, Preußen, Braunschweig
und Kurhessen.

Viele bis jetzt reichsunmittelbare Fürsten (Fürstenberg,
Öttingen, Hohenlohe, Thurn und Taxis, Leiningen, Solms,
Sayn-Wittgenstein u. a.), Grafen (Castell, Erbach, Stolberg,
Metternich u. a.) und Ritter (Reichsfreiherr vom Stein)
werden als Mediatisierte den Rheinbundfürsten untertan; die
bisherige Reichsstadt Nürnberg kommt an Bayern, Frankfurt
an den Fürsten Primas Dalberg (Großherzog von Frankfurt).
Der Rheinbund hat dem französischen Kaiserreich 63000 Mann
Truppen zu stellen.

Kaiser Franz, der schon 1804 den Titel Kaiser von Österreich
angenommen hatte, legt (6. Aug.) die deutsche Kaiserwürde
nieder. Ende des alten Deutschen Reiches.

1806–1807.

Krieg Frankreichs gegen Preußen und Rußland.

Gründe der preußischen Kriegserklärung: Errichtung des
Rheinbundes, Wegnahme von Essen und Werden durch den
Großh. von Berg; Anerbieten Napoleons an England, Preußen
das ihm soeben aufgedrängte Land Hannover wieder abzunehmen,
während er Preußen zur Bildung eines norddeutschen
Bundes auffordert (den betreffenden Fürsten aber heimlich abrät).

Gefahrvolle Lage Preußens beim Ausbruch des Krieges.
Das Heerwesen veraltet (Kanton- und Werbesystem), die
Leitung unentschlossen. Keine Bundesgenossen außer Kursachsen,
Weimar (Herzog Karl August), Oldenburg, Mecklenburg
und dem fernen Rußland; dazu Entzweiung mit England
wegen Hannover.

1806.
Sept.

Zusammenziehung des preußischen Heeres in Thüringen
unter Anführung des Herzogs von Braunschweig
(S. 313).

10. Okt.

Die Vorhut der Preußen bei Saalfeld geschlagen,
Prinz Louis Ferdinand, Neffe Friedrichs des
Großen (geb. 1772), fällt. Das Hauptheer wird in der

14. Okt.

Doppelschlacht bei Jena und Auerstädt vollständig
besiegt. Bei Jena kämpft Napoleon selbst
gegen den Heeresteil des Fürsten Hohenlohe, bei Auerstädt
Marschall Davout gegen den Herzog von Braunschweig und
König Friedrich Wilhelm III. Rückzug des geschlagenen
Heeres über Magdeburg; die Festung Erfurt ergibt sich am
16. Oktober. Die Reservearmee unter Prinz Eugen von Württemberg
wird am 17. Oktober bei Halle von Bernadotte geschlagen.
Spandau ergibt sich am 25. Oktober, am 27. zieht Napoleon
in Berlin ein. Friedrich Wilhelm III. flüchtet mit der königlichen
Familie über Küstrin und Graudenz nach Königsberg.

Hohenlohe kapituliert mit 10000 Mann bei Prenzlau
(28. Okt.). Blücher[53] schlägt sich mit 18000 Mann durch bis
Lübeck, wird dort von französischer Übermacht besiegt (6. Nov.)
und ergibt sich mit dem Rest seiner Truppen (9400 Mann) bei
Ratekau (7. Nov.). Sehr bald ergeben sich die Festungen Stettin,
Küstrin, Magdeburg, Hameln; dagegen Kolberg (Gneisenau,
Schill, Nettelbeck) und Graudenz (Courbière) halten sich tapfer
bis zum Frieden.

Ganz Norddeutschland von den Franzosen besetzt. Der bei
Auerstädt schwer verwundete Herzog von Braunschweig stirbt
als Flüchtling (10. Nov.) zu Ottensen bei Hamburg.

21. Nov.

Von Berlin aus verfügt Napoleon die Kontinentalsperre
gegen England. Einmarsch der Franzosen,
Bayern und Württemberger in Schlesien, wo nur
die Festungen Kosel und Glatz sich behaupten.

Dez.

Napoleon schließt in Posen Frieden und Bündnis mit
dem Kurfürsten Friedrich August III. von Sachsen,
welcher als König dem Rheinbunde beitritt. Inzwischen sind
zwei russische Heere herangekommen; blutige Gefechte bei
Pultusk zwischen Russen und Franzosen. Letztere beziehen
Winterquartiere an der Weichsel (Napoleon 2. Jan. in Warschau),
dringen dann nach Ostpreußen vor.

1807.
7. u. 8. Febr.

Schlacht bei Preußisch-Eylau. Der mörderische
Kampf bleibt unentschieden, doch schlagen die
Preußen (unter L’Estocq und Scharnhorst) den
rechten Flügel der Franzosen zurück. Abermals Winterquartiere.
König Friedrich Wilhelm III. geht mit seiner Gemahlin Luise,
Prinzessin von Mecklenburg-Strelitz (geb. 1776) und seinen
Kindern nach Memel

26. Mai.

Danzig nach tapferer Verteidigung (Gen. v. Kalkreuth)
von den Franzosen genommen. Nach mehreren
unentschiedenen Treffen siegt Napoleon in der

14. Juni.

Schlacht bei Friedland über die Russen. Königsberg
und das Land bis zum Niemen von Napoleon
besetzt. Waffenstillstand. Zusammenkunft Napoleons, Alexanders
und Friedrich Wilhelms III. auf dem Niemen. Vergeblicher
Versuch der Königin Luise, Napoleon zu milden Friedensbedingungen
zu bewegen.

7. u. 9. Juli.

Friede zu Tilsit. A. Rußland erkennt 1. das
Herzogtum Warschau (gebildet aus bisher preußischen
Gebieten, S. 298) unter dem Könige von Sachsen an. Danzig
wird freie Stadt, ein Teil von Neu-Ostpreußen (Bialystock) an
Rußland abgetreten. 2. Rußland erkennt Joseph Bonaparte
als König von Neapel, Louis Bonaparte als König von Holland,
Jérôme Bonaparte als König des neu zu bildenden Königreichs
Westfalen, ferner den Rheinbund an. 3. Es nimmt Napoleons
Vermittelung zum Frieden mit den Türken an (1806 russische
Kriegserklärung an die Türkei wegen Verletzung des Friedens
von Jassy, S. 297), Napoleon dagegen die Vermittelung
Alexanders zum Frieden mit England. In einem geheimen
Artikel verpflichtet sich Alexander, falls England den Frieden
nicht annimmt, zu einem Bündnis mit Frankreich gegen England
B. Preußen tritt ab: a) zur freien Verfügung Napoleons
alle Länder zwischen Rhein und Elbe, b) an Sachsen den
Kottbuser Kreis, c) zur Bildung des Herzogtums Warschau alle
nach 1772 von Polen gewonnenen Länder, auch Danzig und
Gebiet. 2. Es erkennt die drei Brüder Napoleons als Könige
an. 3. Alle preußischen Häfen sind bis zum Frieden mit England
dem britischen Handel verschlossen. — Über die Rückgabe
und Räumung der preußischen Provinzen und Festungen
bestimmt der Vertrag zu Königsberg (12. Juli), daß erst alle
rückständigen Kriegsentschädigungen von Preußen abgetragen
werden müssen.

Die Entschädigungen, nach preußischer Rechnung noch
19 Millionen Franks, nach französischer 154, werden 1808 durch
den Vertrag zu Paris auf 140 Millionen festgesetzt; auch wird
bestimmt, daß Preußen nur ein Heer von 42 000 Mann halten
dürfe. Starke französische Besatzungen bleiben in den Oderfestungen
Stettin, Küstrin, Glogau; das übrige Land wird
Ende 1808 geräumt. Bis dahin muß der von 5570 auf 2877
□ Meilen verminderte preußische Staat 150000 Franzosen ernähren.

1807.
Aug.

Gründung des Königreichs Westfalen (Hauptstadt
Kassel) durch eine Verfügung Napoleons, der sich
die Hälfte der Domänen vorbehält. Hannover bleibt
von den Franzosen besetzt, ebenso die Städte Danzig und Erfurt.

Schweden unter Gustav IV. (1792–1809) verharrt in Feindschaft
gegen Frankreich. Stralsund und Rügen werden von französischen
Truppen besetzt (1807, Aug.), Finnland von russischen.

Gewalttat der Engländer gegen Dänemark, das aufgefordert
war, ein Bündnis zu schließen und seine Flotte den Engländern
in Gewahrsam zu geben. Eine englische Flotte beschießt (1807,
Sept.) Kopenhagen und führt die dänische Flotte weg. Die
Insel Helgoland wird englische Seestation. Bündnis Dänemarks
mit Frankreich; Rußland erklärt den Krieg an England.

Portugal, welches, mit England verbündet, dem Kontinentalsystem
nicht beitreten will, wird von einem französischen Heere
unter Junot besetzt (1807, Nov.). Die königliche Familie flieht
nach Brasilien.

In Spanien rücken unter dem Vorwande, die Küsten gegen
die Engländer zu schützen, 80000 Franzosen ein. König Karl IV.
dankt infolge eines gegen seinen Günstling Godoy (S. 315) ausgebrochenen
Aufstandes zu Gunsten seines Sohnes Ferdinand VII.
ab (1808, März). Vater und Sohn geraten in Streit, werden
von Napoleon nach Bayonne gelockt und gezwungen, dem
Throne zu entsagen (Mai). Napoleon ernennt seinen Bruder
Joseph zum König von Spanien; an Josephs Stelle wird Murat
König von Neapel. Etrurien (S. 319) mit Frankreich vereinigt.

Allgemeiner Aufstand der Spanier; der französische
General Dupont wird bei Baylen (in der Sierra Morena) mit
20000 Mann gefangen (1808, Juli). Die Engländer unter
Wellesley (geb. 1769, anfangs in holländischen Diensten, dann
1796–1805 Offizier in Ostindien, † 1852) landen in Portugal
und zwingen Junot bei Cintra zur Ergebung (Aug.); er wird
mit 21000 Mann auf englischen Schiffen nach Frankreich
gebracht.

1808–1814.

Krieg Napoleons in Spanien und Portugal.

Napoleon, seit dem Fürstentag zu Erfurt (1808,
Okt.), wo ihm 4 Könige und 34 Fürsten und Prinzen aus
Deutschland ihre Huldigungen darbringen, enger mit Kaiser
Alexander verbündet, eilt selbst mit 150000 Mann nach Spanien,
rückt bis Madrid vor, vertreibt (mit Soult) die Engländer aus
Spanien, kehrt dann nach Paris zurück (1809, Jan.). Fortdauernder
Volkskrieg (Guerilla) der Spanier, von den Engländern
unterstützt. Die Festung Saragossa wird nach heldenmütiger
Verteidigung (General Palafox) im Februar 1809 von den
Franzosen erobert. General Wellesley nötigt den Marschall
Soult zum Abzug aus Oporto, wird nach dem Siege über Joseph
bei Talavera (1809, Juli) zum Lord Wellington erhoben und
leitet die fernere Kriegführung in Spanien mit Ausdauer und
Umsicht (S. 331, 337 ff.).

1807–1811.

Neubau des preußischen Staates.

König Friedrich Wilhelm III. beruft den Freiherrn
vom Stein[54] als leitenden Minister nach Königsberg. Aufhebung
der Erbuntertänigkeit 1807 (9. Okt.), Städteordnung
1808 (19. Nov.). Vereinfachung der Ministerien und Verwaltungbehörden.
Auf Verlangen Napoleons Stein entlassen Nov. 1808;
dann durch ein Dekret Napoleons aus Madrid geächtet flieht
er nach Österreich. Sein Nachfolger v. Hardenberg[55] ordnet
die Steuern, führt Gewerbefreiheit ein. Gleichzeitig Neuordnung
des Heeres auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht (1814
gesetzlich eingeführt) durch Scharnhorst.[56] Seine Mitarbeiter
v. Gneisenau, v. Grolmann, v. Boyen, v. Clausewitz u. a.

In Berlin hält Fichte, während noch französische Besatzung
dort liegt, seine »Reden an die deutsche Nation«. Friedrich
Wilhelm III. kehrt Ende 1809 von Königsberg nach Berlin
zurück. 1810, am 19. Juli, Tod der edlen Königin Luise in
Hohenzieritz. Errichtung der Berliner Universität (W. v. Humboldt,
Fichte, Niebuhr, Savigny, Schleiermacher). 1811 eröffnet
F. L. Jahn den ersten Turnplatz in der Hasenheide bei Berlin.

Die Befreiung Deutschlands und Europas von dem französischen
Joche wird vorbereitet. (E. M. Arndts Schrift: Geist
der Zeit, die Lieder Th. Körners, Fr. Rückerts [Geharnischte
Sonette], M. v. Schenkendorfs.) Vergebens versucht Österreich
(leitender Minister seit 1805 Graf Stadion) allein diese Befreiung,
als Napoleon durch den Kampf in Spanien gehemmt
zu sein scheint.

1809.

Krieg gegen Österreich.

Erzherzog Karl, als Befehlshaber des nach Bayern,
Erzherzog Johann an der Spitze des nach Italien vorrückenden
österreichischen Heeres, fordern die deutschen Völker auf zur
Teilnahme an dem Kampfe gegen die französische Herrschaft.
Nur Tirol erhebt sich (Andreas Hofer, Speckbacher, Haspinger).

Napoleon greift, namentlich mit deutschen Truppen, den
Erzherzog Karl in Bayern an, drängt ihn nach

April.

fünftägigen Gefechten bei Abensberg, Landshut,
Eckmühl und Regensburg über die Donau nach

13. Mai.

Böhmen und besetzt Wien zum zweitenmal. Sein
Versuch, von der Insel Lobau aus das linke Donauufer
zu besetzen, wird vereitelt durch die blutige

21. u. 22.
Mai

Schlacht bei Aspern und Eßling. Napoleon zum
erstenmal geschlagen von Erzherzog Karl. Er
muß über die Donau zurückweichen (Masséna),
behauptet aber Wien und vereinigt sich mit dem Vizekönig
Eugen, welcher den Erzherzog Johann aus Ober-Italien nach
Ungarn verfolgt und bei Raab besiegt hatte. Mit 180000 Mann
geht Napoleon wieder über die Donau, schlägt den Erzherzog
Karl in der mörderischen

5. u. 6.
Juli.

Schlacht bei Wagram und verfolgt ihn nach
Mähren. Waffenstillstand zu Znaim. An die
Stelle des Grafen Stadion tritt Metternich als
leitender Minister Österreichs.

14. Okt.

Friede zu Wien (Schönbrunn): Österreich tritt
ein Gebiet von 110000 qkm (2000 □ Meilen) ab:
Salzburg und das Innviertel an Bayern, Westgalizien an das
Herzogtum Warschau, einen Teil Ostgaliziens an Rußland, die
Länder jenseits der Sau nebst Istrien und Dalmatien an
Napoleon, der daraus einen neuen Staat der illyrischen Provinzen
bildet.

Die Tiroler, welche dreimal die Feinde aus Innsbruck vertrieben
hatten (Kämpfe am Berge Isel), kämpfen tapfer weiter,
unterliegen aber der Übermacht (Nov.). Hofer wird verraten
und (1810, Febr.) von den Franzosen in Mantua erschossen.
Tirol bleibt unter bayrischer Herrschaft; Süd-Tirol kommt an
das Königreich Italien.

1809.
28. April.

Kühner Zug des preußischen Majors v. Schill, der
mit seinem Husarenregiment von Berlin auszieht
und die Deutschen zum Freiheitskampf aufruft.
Oberst Dörnberg will Jérômes Regierung in Kassel stürzen.
Die Nachrichten von Napoleons ersten Siegen vereiteln diese
Unternehmung. Dörnberg rettet sich nach Böhmen. Schill
kämpft bei Dodendorf (unweit Magdeburg) gegen westfälische
Truppen, zieht weiter nach Dömitz (an der unteren Elbe), fällt
tapfer kämpfend in Stralsund (31. Mai). 11 seiner Offiziere
werden in Wesel kriegsrechtlich erschossen, die gefangenen
Soldaten auf Napoleons Befehl zur Zwangsarbeit verurteilt und
nach Frankreich geschleppt.

Rachezug des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunschweig
gegen die Räuber seines Landes. Er sammelt eine
Freischar in Schlesien und Böhmen, zieht durch Sachsen, erstürmt
Halberstadt, zieht in Braunschweig ein (31. Juli), muß
aber alsbald vor der feindlichen Übermacht weichen, kämpft
tapfer bei Oelper, erreicht die Weser bei Elsfleth (unterhalb
Bremen), führt seine »schwarze Schar« zu Schiffe nach England.
Der Herzog und die meisten seiner Getreuen treten dann in die
englisch-deutsche Legion, welche in Spanien kämpft.

März.

König Gustav IV. von Schweden, erbitterter Feind
der Revolution und Napoleons, seit 1808 in unglücklichem
Kriege mit Rußland, wird durch einen Militäraufstand
zur Abdankung gezwungen. Sein Oheim Karl XIII.
übernimmt die Regierung, schließt Frieden mit Rußland, indem
er Finnland abtritt (S. 277, 327), adoptiert 1810 den französischen
Marschall Bernadotte als Thronfolger.

Mai.

Der Kirchenstaat mit Frankreich vereinigt durch
Dekret Napoleons von Schönbrunn, weil Papst
Pius VII. (S. 319f.) die Forderung, seine Häfen den Engländern zu
verschließen, standhaft ablehnt. Er spricht den Bann aus, wird
verhaftet und nach Grenoble, von da nach Savona (bei Genua)
geführt. Dort lebt er als Gefangener, während Napoleon ein
Konzil der Bischöfe seines Reichs nach Paris beruft (1811). In
Fontainebleau unterzeichnet Pius (1813, Jan.) ein Konkordat,
widerruft es aber bald und wird nach Savona zurückgebracht,
wo er bis zu Napoleons Sturz 1814 verbleibt.

1810.
April

Napoleon, von Josephine Beauharnais († 1814) geschieden,
heiratet Marie Luise, die Tochter des
Kaisers Franz I. von Österreich.

Juli.

Abdankung und Flucht des Königs Louis Bonaparte
von Holland, der sein Land nicht durch die Kontinentalsperre
zugrunde richten will. Holland
dem französischen Kaiserreich einverleibt, ebenso
bald darauf der Kanton Wallis.

Dez.

Das nördliche Hannover, Oldenburg, die Hansestädte
dem französischen Kaiserreich einverleibt
zur strengeren Durchführung der Kontinentalsperre.

In Spanien dringen die Marschälle Soult, Viktor, Mortier
nach Andalusien vor; vergebliche Belagerung von Cadiz, wo
die spanischen Cortes (Landstände) zusammentreten und eine
neue Verfassung beschließen (vollendet 1812). Wellington zieht
sich auf die befestigten Höhen von Torres Vedras zwischen
dem Tejo und der portugiesischen Küste zurück, von wo er
1811 gegen Masséna siegreich vordringt.

1811.
März.

Geburt eines Sohnes Napoleons, dem der Titel
König von Rom verliehen wird († 1832).

Napoleon I. auf dem Gipfel seiner Macht.

Im Seekriege mit England hat Frankreich (und Holland)
nur Verluste. Die Engländer erobern 1806 das Kapland, 1809
Cayenne, Martinique, Senegal, San Domingo, 1810 Guadeloupe,
Isle Bourbon, Isle de France, 1811 Java.

Die Vereinigten Staaten, am Handel mit Frankreich durch
die englische Flotte gehindert, beginnen 1812 Krieg gegen
England, werden aber 1814 durch Besetzung der Hauptstadt
Washington zum Frieden genötigt (S. 302).

§ 4. Sturz des ersten französischen Kaiserreichs.

1812.

Krieg Frankreichs gegen Rußland.

Die Weigerung Rußlands, das Kontinentalsystem,
welches Napoleon selbst durch käufliche Lizenzen umging,
streng durchzuführen, erregt den Unwillen des Gewalthabers.
Die Vergrößerung des Herzogtums Warschau durch Westgalizien
(S. 330) erfüllt den Kaiser Alexander mit Besorgnis
vor einer Wiederherstellung Polens; die Absetzung des Herzogs
von Oldenburg, seines nahen Verwandten, (S. 293) wird von
ihm als schwere Beleidigung empfunden.

Bündnis Napoleons mit Preußen, welches 20000 Mann, und
mit Österreich, welches 30000 Mann zu dem russischen Zuge stellen
muß. Schweden (Bernadotte) benutzt die Gelegenheit, um sich
von der französischen Abhängigkeit zu befreien und durch ein
Bündnis mit Rußland sich Norwegen als Ersatz für Finnland
zu sichern. England und die Türkei schließen Frieden mit
Rußland; die Türkei tritt im Frieden von Bukarest das Land
zwischen Dnjestr und Pruth an Rußland ab.

1812.
Mai.

Napoleon wird in Dresden von Kaiser Franz I.,
König Friedrich Wilhelm III. und den Rheinbundfürsten
begrüßt, reist von da über Posen und Thorn
nach Königsberg zu seiner Armee, deren Durchzug Preußen schwer
belastet. Berlin hat wiederum französische Besatzung.

Die große Armee (über 600000 Mann) vereinigt Franzosen,
Deutsche, Italiener, Schweizer, Niederländer, Polen. Beim Vormarsch
bilden die Österreicher unter Schwarzenberg, zusammen
mit Franzosen und Sachsen unter Reynier, den rechten Flügel,
welcher nach Wolhynien vorrückt; die Preußen unter York gehören
dem linken Flügel an, welcher unter Macdonalds Oberbefehl
nach Livland zieht, um Riga zu belagern. Das Hauptheer
überschreitet Ende Juni den Niemen; Napoleon verweilt
18 Tage in Wilna; die Hoffnung der Polen auf Wiederherstellung
ihres Staates verwirklicht sich nicht.

Die Russen (260000 Mann in 3 Heeren) weichen kämpfend
zurück. Ihre Hauptmacht unter Barclay de Tolly kämpft am
17. August bei Smolensk; die brennende Stadt wird den Franzosen
(18. Aug.) überlassen. Unter Kutūsows Oberbefehl

7. Sept.

Schlacht bei Borodinó an der Moskwa: beide
Teile erleiden ungeheuere Verluste. Rückzug der
Russen in guter Ordnung bis hinter Moskau. Das französische
Hauptheer, auf 100000 Mann zusammengeschmolzen, besetzt
die von den Einwohnern verlassene Stadt. Napoleon
im Kreml.

15.–20.
Sept.

Brand von Moskau (der Gouverneur Rostopschin).
Plünderung der Stadt unter Schutt und Trümmern;
der Kreml wird gegen das Feuer geschützt. Kaiser
Alexander lehnt auf Steins Rat Friedensanträge Napoleons ab.
Nach fünfwöchigem Aufenthalt in Moskau

19. Okt.

Rückzug aus Rußland, von Napoleon erst nach
Südwesten, dann in der Richtung auf Smolensk
angetreten, beunruhigt durch das russische Hauptheer unter
Kutūsow und zahllose Kosakenschwärme.

6. Nov.

Eintreten der Kälte. Furchtbares Elend durch
Hunger und Frost. Fortwährende Gefechte, namentlich
bei Krasnoi (Ney) und Borissow (Oudinot).

1812.
26.–28.
Nov.

Schrecklicher Übergang über die Beresina.

Brückenbau bei Studienka; Ney und Oudinot
wehren am 28. die andringenden Russen auf dem
rechten Ufer ab, Viktor auf dem linken, doch fallen
Tausende von Nachzüglern den Russen in die Hände. Von da
ab völlige Auflösung des Heeres bei erneuter Kälte; Napoleon
verläßt das Heer (5. Dez.) und eilt nach Paris. Murat, dann
Eugen Beauharnais leiten den Rückzug.

30. Dez.

York schließt zu Tauroggen (nahe der preußischen
Grenze) einen Neutralitätsvertrag mit dem russischen
General Diebitsch.

Schwarzenberg führt sein Heer fast ohne Verluste
nach Galizien zurück (Febr. 1813).

1813 und 1814.

Der deutsche Befreiungskrieg.

1813.
3. Febr.

König Friedrich Wilhelm III. erläßt in Breslau einen
Aufruf zur Bildung freiwilliger Jäger-Abteilungen.
Begeisterte Erhebung in Preußen. Männer und
Jünglinge jedes Standes eilen zu den Waffen.

7. Febr.

Der ostpreußische Landtag zu Königsberg beschließt
Ausrüstung von 30000 Mann Linie und Landwehr.

28. Febr.

Bündnis zu Kalisch zwischen Rußland und Preußen.
Das russisch-preußische Hauptheer sammelt sich in
Schlesien.

Die Franzosen räumen Berlin und Hamburg. Die Herzöge
von Mecklenburg sagen sich vom Rheinbund los. Tettenborn
mit den Kosaken zieht als Befreier in Hamburg
ein (18. März).

17. März.

Aufrufe Friedrich Wilhelms III. »An mein Volk«
und »An mein Kriegsheer«; Verordnung zur
Errichtung der Landwehr und des Landsturmes.
Eisernes Kreuz gestiftet.

27. März.

Dresden wird nach Abzug des Marschall Davout
durch Russen und Preußen unter Wittgenstein und
Blücher besetzt. Flucht des Königs von Sachsen.

2. April.

Gefecht bei Lüneburg (Johanna Stegen). Der französische
General Morand mit 2000 Mann von
Russen und Preußen gefangen. Die Erhebung in
Bremen wird von General Vandamme unterdrückt.

5. April.

Gefecht bei Möckern (östlich von Magdeburg). Eugen
Beauharnais, (S. 329) von Preußen (unter York,
Bülow und Borstell) und Russen geschlagen, zieht sich auf
das linke Elbufer zurück. Französische Besatzungen behaupten
sich in Magdeburg, Stettin, Küstrin, Glogau, Danzig, Modlin,
Zamosc.

Napoleon führt ein neugebildetes Heer (120000 Mann) über
den Rhein, zieht die Truppen der Rheinbundfürsten an sich,
überschreitet den Thüringer Wald, wird beim Vorrücken nach
Sachsen von den Russen und Preußen (85000 Mann)
angegriffen.

1813.
2. Mai.

Schlacht bei Groß-Görschen oder Lützen. Der
Sieg bleibt trotz größerer Verluste den Franzosen.
Die Verbündeten ziehen sich über Dresden nach
der Lausitz zurück. Scharnhorst, in der Schlacht
verwundet, stirbt in Prag (28. Juni).

Napoleon zieht in Dresden ein, führt den aus Prag
zurückgekehrten König von Sachsen dorthin zurück.

18. Mai.

Schwedische Truppen unter Führung des Kronprinzen
(Bernadotte) landen in Pommern.

20. u. 21.
Mai.

Schlacht bei Bautzen. Napoleon erzwingt den Übergang
über die Spree und siegt mit großen Verlusten.
Die Verbündeten ziehen sich nach Schlesien zurück.
Blüchers Reitergefecht bei Haynau (26. Mai).

30. Mai.

Hamburg nach Abzug der Russen von Davout
besetzt und furchtbar gebrandschatzt.

4. Juni.

Waffenstillstand zu Poischwitz (bei Striegau) auf
sechs Wochen, verlängert bis zum 10. August.
Beide Teile erschöpft, erwarten Verstärkung und bewerben
sich um Österreichs Bundesgenossenschaft.

14. u. 15.
Juni.

Subsidienverträge Englands mit Preußen und Rußland
zu Reichenbach.

17. Juni.

Franzosen und Rheinbundtruppen überfallen die
Reiterei der Lützowschen Freischar bei Kitzen
(unweit Lützen).

Verhandlungen zu Prag. Österreich übernimmt die Vermittelung;
Napoleon geht auf Metternichs Bedingungen (Auflösung
des Herzogtums Warschau, Rückgabe der illyrischen
Provinzen an Österreich, Räumung der preußischen Festungen,
der Hansestädte und Oldenburgs) nicht ein.

12. Aug.

Österreich erklärt den Krieg an Frankreich.
Die Verbündeten, durch englische Hilfsgelder unterstützt,
stellen drei Heere auf:

1. Das Böhmische oder Hauptheer unter Fürst Schwarzenberg:
123000 Österreicher, 75000 Russen unter Wittgenstein,
49000 Preußen unter Kleist. Beim Heere befinden sich die drei
verbündeten Monarchen Alexander, Franz, Friedrich Wilhelm.

2. Das Schlesische Heer unter Blücher: 38000 Preußen
unter York, 61000 Russen unter Sacken und Langeron;
Gneisenau Chef des Generalstabes.

3. Das Nordheer unter dem Kronprinzen Karl Johann
von Schweden (Bernadotte): 75000 Preußen unter Bülow
und Tauenzien, 30000 Russen unter Winzingerode, 20000
Schweden, 27000 Mann gemischte Truppen (russisch-deutsche
Legion, Kosaken, Hannoveraner, Mecklenburger, Hanseatische
Legion, Lützowsche Freischar) unter Wallmoden.

Im ganzen 485000 gegen 440000 Franzosen und Rheinbundtruppen.

Napoleon beginnt die Feindseligkeiten mit einem Angriff
auf Blücher, der hinter die Katzbach zurückgeht. Indessen
rückt Schwarzenberg aus Böhmen gegen Dresden vor. Napoleon
eilt dorthin und läßt Macdonald gegen Blücher zurück. Ehe
es auf diesen beiden Punkten zur Schlacht kommt, wird Oudinot,
dessen Angriff auf Berlin durch Davout von Hamburg aus
unterstützt werden sollte, in der

1813.
23. Aug.

Schlacht bei Großbeeren von Bülow geschlagen,
während der Kronprinz von Schweden untätig
zusieht, Berlin wird durch diesen Sieg vor Einnahme
und Plünderung gerettet.

Davout kehrt nach einigen Gefechten gegen die Truppen des
Generals Wallmoden (Th. Körner † 26. Aug. bei Gadebusch)
nach Hamburg zurück. Ein von Magdeburg gegen Berlin heranziehendes
Korps von 9000 Mann wird bei Hagelberg 27. August
von der kurmärkischen Landwehr vernichtet.

26. Aug.

Schlacht an der Katzbach. Macdonald, der mit
80000 Mann in Schlesien vorrückt, wird von den
Preußen und Russen unter Blücher (später zum
Fürsten von Wahlstatt ernannt) entscheidend geschlagen.

Indessen mißglückt der Angriff der Böhmischen
Armee auf Dresden. Napoleon erkämpft in der

26. u. 27.
Aug.

Schlacht bei Dresden nochmals einen großen Sieg
auf deutschem Boden. Doch wird General Vandamme,
welcher der Böhmischen Armee den Rückzug
abschneiden will, in der

29. u. 30.
Aug.

Schlacht bei Kulm und Nollendorf, nicht weit
von Teplitz, von Russen und Österreichern geschlagen
und durch das rechtzeitige Erscheinen
der Preußen in seinem Rücken (General v. Kleist) mit 10000
Mann zur Ergebung genötigt.

6. Sept.

Schlacht bei Dennewitz (unweit Jüterbog).

Marschall Ney, welcher mit 70000 Mann Berlin
besetzen soll, von Bülow und Tauenzien geschlagen.

Napoleon zieht nach Bautzen gegen Blücher, der ihm ausweicht,
dann gegen die Böhmische Armee, die ihm bei Nollendorf
(17. Sept.) erfolgreich Widerstand leistet, dann nochmals
gegen Blücher (Gefecht bei Bischofswerda). Blücher gibt dem
Feldzug die entscheidende Wendung durch seinen Übergang
über die Elbe.

1813.
3. Okt.

Tapferer Kampf des Yorkschen Korps bei Wartenburg
gegenüber der Einmündung der Schwarzen
Elster. Auch die unter Bernadottes Führung
zögernde Nordarmee überschreitet nun die Elbe.

8. Okt.

Vertrag zu Ried zwischen Österreich und Bayern,
welches sich vom Rheinbunde lossagt und dem
Bündnis gegen Napoleon beitritt. Dafür wird dem König
Max Joseph von Bayern (1799–1825) die Erhaltung seines
durch Napoleon vergrößerten Gebietes zugesichert.

Als die 3 Hauptheere der Verbündeten eine Vereinigung
im Rücken Napoleons versuchen, verläßt dieser Dresden, zieht
nach Düben (an der Mulde) gegen Blücher, der ihm ausweicht,
versammelt dann seine Truppen bei Leipzig gegen die inzwischen
durch die Elbpässe gedrungene Böhmische Armee.
Reitergefecht bei Libertwolkwitz (14. Okt.).

16. 18. 19. Okt.

Völkerschlacht bei Leipzig.

Am 16. Okt. unentschiedener Kampf Napoleons
gegen die Böhmische Armee (Schwarzenberg) bei Wachau
(südl. von Leipzig); Sieg Blüchers bei Möckern (nördl. von
Leipzig) über Marmont.

Am 17. Stillstand des Kampfes; Napoleon schickt Friedensanträge
an Kaiser Franz, die jedoch wegen ihrer Unzulänglichkeit
keine Berücksichtigung finden. Gegen Abend Vereinigung
der vier Heere der Verbündeten: die Nordarmee und die
russische Reservearmee (unter Bennigsen) schließen den Kreis
nördlich, östlich und südlich von Leipzig (die Straße im Westen
nach Lindenau nicht besetzt); 255000 gegen 160000 Mann.

Am 18. allgemeiner Angriff und nach neunstündigem
Kampfe vollständiger Sieg der Verbündeten. Kampf um
Probstheida südlich, Schönfeld an der Parthe und Paunsdorf
östlich von Leipzig; bei Paunsdorf gehen die meisten Sachsen
und Württemberger zu den Verbündeten über.

Am 19. Erstürmung von Leipzig und Gefangennehmung
des Königs von Sachsen. Nach Verlust von mehr als 60000
Mann tritt das geschlagene Heer Napoleons den Rückzug an.
Voreilige Zerstörung der Elsterbrücke. Viele Fliehende, unter
ihnen der tapfere Fürst Poniatowski, Neffe des letzten polnischen
Königs, finden ihren Tod in der Elster.

Auf dem Rückzuge Kampf Napoleons an der Unstrut gegen
Yorks Vorhut; Sieg bei Hanau (30. und 31. Okt.) über ein
österreichisch-bayrisches Heer unter Wrede.

Unmittelbare Folgen der Schlacht bei Leipzig: Flucht des
Königs Jérôme aus Kassel, Ende des Königreichs Westfalen,
der Großherzogtümer Frankfurt und Berg. Wiederherstellung
der alten Regierungen in Hessen-Kassel, Braunschweig,
Hannover, Oldenburg. Die »Zentralverwaltung für die in
Deutschland eroberten Länder«, unter dem Freiherrn vom Stein,
sorgt in Sachsen, Frankfurt und Berg für die weiteren
Rüstungen.

1813.
Nov.

Napoleon geht bei Mainz über den Rhein zurück.
Württemberg, Hessen-Darmstadt, Baden und
die noch übrigen Glieder des Rheinbundes schließen
sich den Verbündeten an. Allmählich werden die von den Franzosen
besetzten Festungen befreit: Dresden (11. Nov.), Stettin
(21. Nov.), Lübeck (5. Dez.), Zamosc, Modlin, Torgau (26. Dez.),
Danzig (30. Dez.), Wittenberg (12. Jan. 1814), Küstrin (7. März).

In Glogau, Magdeburg, Hamburg (Davout), Erfurt,
Würzburg, Wesel, Mainz halten sich die französischen Besatzungen
bis zum Frieden.

Aufstand in Holland (Nov.), die französischen Behörden
verjagt. Ein Teil der Nordarmee unter Bülow rückt in
Holland ein, während der Kronprinz von Schweden in Holstein
einfällt und in einem kurzen Winterfeldzug Dänemark zum
Verzicht auf Norwegen zwingt (Friede zu Kiel, Jan. 1814).

Aus Spanien werden die Franzosen, nachdem sie schon 1812
den Süden des Landes und vorübergehend auch Madrid hatten
aufgeben müssen, während des Jahres 1813 fast ganz verdrängt.
Entscheidender Sieg Wellingtons bei Vittoria (21. Juni).

In Deutschland erfolgt, da Napoleon auf ein von Metternich
gemachtes Anerbieten, welches ihm die Alpen- und Rheingrenze
verspricht, nicht ernstlich eingeht, am

1. Dez.

der Beschluß, den Krieg energisch weiterzuführen
und den Rhein zu überschreiten. Das Hauptheer
unter Schwarzenberg geht Ende Dez. bei Basel über den Rhein,
um die Hochebene von Langres zu erreichen, das Schlesische
Heer unter Blücher in der Neujahrsnacht 1814 bei Mannheim,
Kaub und Koblenz.

1814.

Feldzug in Frankreich.

29. Jan.

Um die Vereinigung der verbündeten Heere zu
verhindern, greift Napoleon bei Brienne Blücher
an, der sich zurückziehen muß, sich aber dann mit
Teilen des Hauptheeres (Kronprinz von Württemberg,
Wrede) vereinigt und den Kaiser in der

1. Febr.

Schlacht bei La Rothière schlägt und über die
Aube zurückdrängt. Darauf wieder Trennung;
das Hauptheer soll an der Seine, das Schlesische an der Marne
entlang nach Paris vorrücken. Napoleon läßt 40000 Mann
gegen Schwarzenberg zurück, wirft sich mit 30000 auf die getrennten
Teile des Schlesischen Heeres, schlägt

10.–14.
Febr.

sie in vier Treffen bei Champaubert, Montmirail,
Château-Thierry und Vauchamps und zwingt
Blücher zum Rückzug über Etoges. Dann wendet

1814.
17. u. 18.
Febr.

er sich gegen die vorgeschobenen Teile des Hauptheeres
und schlägt sie bei Nangis und Montereau;
Schwarzenberg ordnet den Rückzug nach
Troyes an. Beide Heere der Verbündeten vereinigen
sich wieder auf kurze Zeit an der Aube.
Mittlerweile waren Bevollmächtigte der Verbündeten mit dem
Gesandten Napoleons, Caulaincourt, zu einem

5. Febr.
bis
19. März.

Kongreß in Châtillon (an der Seine) zusammengetreten,
auf dem man Napoleon den Besitz Frankreichs
mit den Grenzen von 1792 zugestanden
hätte; allein die Verhandlungen werden infolge
seines übermütigen und zweideutigen Benehmens
abgebrochen.

Die beiden Heere trennen sich wieder. Das Hauptheer
unter Schwarzenberg siegt in der

27. Febr.

Schlacht bei Bar-sur-Aube über Oudinot und
Macdonald, rückt aber dann nur langsam vor.

Blücher dringt vor bis in die Nähe von Meaux (an der
Marne), wendet sich dann nordwärts und vereinigt sich bei
Soissons mit dem Nordheer unter Bülow und Winzingerode,
welches inzwischen Holland und Belgien befreit hat. Die vereinigten
Heere besiegen Napoleon in der

9. u. 10.
März

Schlacht bei Laon, doch ohne ihn vernichten zu
können. Er zieht mit 30000 Mann gegen das
Hauptheer, welches ihn in der

20. u. 21.
März.

Schlacht bei Arcis-sur-Aube besiegt. Unterdes
von der spanischen Seite her gleichfalls siegreiches
Vordringen Wellingtons gegen Soult. Besetzung
von Bordeaux (12. März), wo die königliche Fahne der Bourbons
zuerst aufgepflanzt wird.

Napoleon faßt den verwegenen Plan, sich den Verbündeten
in den Rücken, nach Lothringen, zu werfen, die Besatzungen
der Festungen an sich zu ziehen und die gesamte Bevölkerung
zu den Waffen zu rufen. Die Verbündeten senden ihm 8000
Reiter nach, die übrigen Truppen, 170000 Mann, ziehen gegen
Paris. Die Marschälle Marmont und Mortier werden bei La
Fère Champenoise (25. März) zurückgeschlagen und ziehen
sich nach Paris zurück. Die Regentin Marie Luise entflieht
nach Blois.

30. März.

Schlacht bei Paris, auf der Ostseite (Pantin, Vincennes),
zuletzt Erstürmung des Berges Montmartre
auf der Nordseite.

31. März.

Einzug der Verbündeten in Paris, wo der Senat
auf Veranstaltung Talleyrands den Kaiser und
seine Familie des Thrones für verlustig erklärt. Napoleon war,
seiner Hauptstadt zu Hilfe eilend, wenige Stunden zu spät gekommen.
Da ihm zu einem verzweifelten Sturme auf Paris
die Marschälle den Gehorsam verweigern, entsagt er in Fontainebleau
der Krone (6. und 11. April). Er erhält von den
Verbündeten die Insel Elba als Fürstentum mit 2 Millionen
Franks Einkünften aus Frankreich; 800 seiner alten Soldaten
dürfen ihn begleiten. Seine Gemahlin erhält das Herzogtum
Parma; beide behalten den kaiserlichen Titel.

1814.
10. April.

Wellington besiegt Soult in der Schlacht bei Toulouse.

4. Mai.

Ankunft Napoleons auf Elba. Rückkehr der Bourbons
nach Frankreich. Ludwigs XVI. Bruder,
der sich als König

1814–1824.

Ludwig XVIII. nennt, erteilt dem Lande eine
der englischen nachgebildete, gemäßigte Verfassung
(Charte octroyée: Pairskammer und Deputiertenkammer)
und schließt mit den Verbündeten den

1814.
30. Mai.

Ersten Frieden zu Paris: 1. Frankreich nimmt
im allgemeinen seine Grenzen von 1792 wieder
an (gegen 1790 Vermehrung um 8200 qkm
[150 □ Meilen]: Avignon und Venaissin, Teile von Savoyen,
Elsaß und Belgien). 2. England gibt die französischen Kolonien
zurück mit Ausnahme von Tabago, St. Lucie und Isle de
France, behält ferner Malta (S. 320f) und die früher holländischen
Kolonien Kapland (S. 331) und Ceylon. 3. Die Verbündeten
verzichten auf alle Summen, welche sie als Entschädigung
für französische Erpressungen zu fordern haben (!).

Nach dem Pariser Frieden kehrt Papst Pius VII. nach
Rom, der König von Sardinien Viktor Emanuel nach Turin,
der König von Spanien Ferdinand VII. nach Madrid zurück.
In Spanien beginnt, nachdem der König die sehr freisinnige
Verfassung der Cortes vom Jahre 1812 verworfen hat, sofort
ein grausamer Kampf der unumschränkten Gewalt gegen die
liberale Partei. — Pius VII. stellt den Jesuitenorden (s. S. 304)
wieder her.

Besuch Kaiser Alexanders und König Friedrich Wilhelms
III. in London (Juni 1814), begleitet von ihren siegreichen
Feldherren (Blücher); begeisterter Empfang von seiten der englischen
Nation.

§ 5. Wiederherstellung des europäischen
Staatensystems.

1814–1815.
Sept. Juni.

Wiener Kongreß,

unter persönlicher Teilnahme der Kaiser von
Österreich und Rußland, der Könige von Preußen,
Dänemark, Bayern und Württemberg und vieler deutscher
Fürsten. Vertreten sind alle Staaten Europas, mit Ausnahme
der Türkei. Die geschäftliche Leitung der Verhandlungen hat
der österreichische Staatskanzler Fürst Metternich; für Frankreich
weiß Talleyrand als Gesandter Ludwigs XVIII. großen
Einfluß zu gewinnen. Streit entsteht namentlich über die
künftige Gestaltung Sachsens und Polens, doch ist der Ausgleich
schon gefunden, ehe die Nachricht von Napoleons Entweichen
aus Elba anlangt.

 Hauptbestimmungen der Wiener Kongreßakte

(8. Juni 1815):

1. Österreich erhält seine alten Gebiete zurück: Tirol,
Vorarlberg, Kärnten, Krain, Triest, Galizien, Mailand, dazu
das 1797 erworbene venetianische Gebiet und das 1805 erworbene
Erzbistum Salzburg, tritt aber den Breisgau und
seine oberschwäbischen Besitzungen an Baden und Württemberg,
Belgien an Holland ab.

2. Preußen erhält zurück: einen Teil des Herzogtums
Warschau (Provinz Posen) und Danzig, die alten Besitzungen
in Westfalen und am Rhein, auch Neuchâtel. Zur Entschädigung
für nicht zurückerhaltene frühere Besitzungen (Ansbach und
Baireuth an Bayern, Ostfriesland, Goslar, Hildesheim an
Hannover, polnische Gebiete an Rußland) werden die Rheinprovinz
und Westfalen außer anderem besonders durch die
Herzogtümer Jülich und Berg, die Kurlande Köln und Trier
vergrößert, ferner Schwedisch-Pommern mit Rügen und die
Hälfte des Königreichs Sachsen hinzugefügt.

3. Bayern wird durch Ansbach und Baireuth, Aschaffenburg,
Würzburg und die linksrheinische Pfalz vergrößert; die
rechtsrheinische mit Heidelberg und Mannheim bleibt bei
Baden (S. 320).

4. Ein Königreich der Niederlande wird gebildet aus der
früheren Republik der Niederlande (Holland) und dem früher
österreichischen Belgien. König Wilhelm I., Sohn des letzten
Erbstatthalters von Holland (S. 314, 321), erhält zum Ersatz
für seine nassauischen Stammlande auch das Großherzogtum
Luxemburg.

5. Die deutsche Kaiserwürde nicht wiederhergestellt. Der
Deutsche Bund tritt an die Stelle des früheren Deutschen
Reiches, gebildet von 35 souveränen Fürsten und 4 freien
Städten. Grundgesetz die Bundesakte vom 8. Juni 1815, ergänzt
durch die Wiener Schlußakte 1820. Oberste Behörde
der Bundestag zu Frankfurt a. M., eine Versammlung von
Gesandten der Bundesstaaten unter Vorsitz des österreichischen
Gesandten. Bundesheer aus Kontingenten der Einzelstaaten;
Bundesfestungen: Mainz, Luxemburg, Landau, Ulm, Rastatt.
Österreich und Preußen gehören nicht mit ihrem ganzen Gebiet
zum Bunde, ersteres nicht mit seinen polnischen, ungarischen
und italienischen Gebieten, letzteres nicht mit Preußen und
Posen. Bayern, Württemberg, Sachsen (letzteres verkleinert)
bleiben Königreiche; dazu kommt das frühere Kurfürstentum
Hannover (vergrößert) ebenfalls als Königreich, in Personal-Union
mit England (seit 1714, vgl. S. 299). Der König von England
ist als König von Hannover, der König von Dänemark als
Herzog von Holstein und Lauenburg, der König der Niederlande
als Großherzog von Luxemburg am Deutschen Bunde beteiligt.

6. Rußland erhält den größten Teil des Herzogtums
Warschau als Königreich Polen. Krakau wird Freistaat
unter dem Schutze Rußlands, Österreichs und Preußens.

7. England behält Malta, Helgoland, die ihm früher zugesicherten
Kolonien (S. 339) und die Schutzherrschaft über
die Republik der 7 Ionischen Inseln (S. 316). Auf Englands
Antrag gemeinsame Erklärung der Großmächte gegen den
Sklavenhandel.

8. Schweden wird, gemäß dem Kieler Frieden (S. 337),
mit Norwegen durch Personal-Union vereinigt; Dänemark
wird entschädigt durch Schwedisch-Pommern mit Rügen, wofür
es das von Hannover an Preußen abgetretene Lauenburg
eintauscht (bis 1689 deutsches Herzogtum, vgl. S. 189, 204,
dann mit Hannover vereinigt, 1803 von den Franzosen besetzt).

9. Die 19 Kantone der Schweiz (S. 316) werden durch
Genf, Wallis und Neuchâtel (zugleich Kanton und Fürstentum
im Besitz der Krone Preußen, S. 274) auf 22 vermehrt, die
Bundesverfassung neu geordnet.

10. Wiederherstellung der alten Dynastien in Spanien,
Portugal, Sardinien (das durch Genua vergrößert wird) und
Toskana. Moděna wird gleich Toskana österreichisches
Nebenfürstentum, da die Erbtochter des letzten Herzogs aus
dem Hause Este (Herkules III., S. 304) sich mit dem Erzherzog
Ferdinand vermählt hat (S. 282). Parma, Piacenza und
Guastalla (S. 304) kommen an Napoleons Gemahlin, die Erzherzogin
Marie Luise, sollen aber nach ihrem Tode († 1847 als
Witwe des Grafen v. Neipperg) an die in Lucca herrschenden Bourbonen
zurückfallen. Auch der Kirchenstaat wiederhergestellt,
dagegen wird in Neapel Murat (S. 327) als König anerkannt.

Nachrichten von der Mißstimmung in Frankreich gegen
die Regierung der Bourbons und von den beim Wiener Kongreß
besonders wegen der polnisch-sächsischen Frage ausgebrochenen
Streitigkeiten ermutigen Napoleon zur Rückkehr
nach Frankreich.

1815.
1. März.

Landung Napoleons bei Cannes mit 7 Schiffen.
Schneller Marsch auf Paris. Alle gegen ihn gesandten
Truppen, auch Ney mit seinem Korps, gehen
zu ihm über. Ludwig XVIII. entflieht nach Gent.

1815.
20. März.

Einzug Napoleons in Paris (les cent jours). Die
auf dem Wiener Kongreß vertretenen Staaten
erlassen eine gemeinschaftliche Achtserklärung
gegen ihn und schließen ein neues Kriegsbündnis.

Mai.

Napoleon macht der liberalen Partei in Frankreich
einige Zugeständnisse durch die in einer großen
Volks- und Heeresversammlung bei Paris (Maifeld) verkündete
Zusatzakte zur Verfassung des Kaiserreichs, in Belgien wird
ein preußisches Heer unter Blücher und ein englisch-deutsches
unter Wellington gegen ihn zusammengezogen.

Murat, der sich wieder für Napoleon erklärt, wird von den
Österreichern bei Tolentino (3. Mai) geschlagen und entflieht
nach Frankreich. Ferdinand IV. (aus dem Hause Bourbon) kehrt
von Sicilien (S. 304, 324) nach Neapel zurück, nennt sich als
»König beider Sicilien« fortan Ferdinand I. († 1825).

16. Juni.

Schlacht bei Ligny. Napoleon, in Belgien vorrückend,
schlägt die Preußen trotz tapferer Gegenwehr.
Blücher in Lebensgefahr, von seinem Adjutanten Nostiz
gerettet. Gneisenau befiehlt den Rückzug nach Wavre. An
demselben Tage wird Marschall Ney von Wellington, dessen
Truppen erst nach und nach auf dem Kampfplatz erscheinen,
bei Quatre-Bras zurückgeschlagen. (Herzog Friedrich Wilhelm
von Braunschweig †.) Napoleon sendet 32000 Mann unter
Grouchy zur Verfolgung des preußischen Heeres ab in der
Richtung auf Namur und wendet sich mit über 72000 Mann
gegen Wellington.

18. Juni.

Schlacht bei Belle-Alliance (Waterloo). Am
Nachmittag ist Wellingtons Heer (24000 Engländer,
13000 Niederländer, 30000 Hannoveraner, Braunschweiger,
Nassauer) an mehreren Punkten bereits zum Weichen gebracht,
als Blücher mit den Preußen (über 40000) anlangt und den
Sieg nach mehrstündigem, erbittertem Kampfe zu Gunsten der
Verbündeten entscheidet. Vollständige Niederlage der Franzosen,
ihr von Gneisenau verfolgtes Heer wird gänzlich zersprengt.
Zur selben Zeit kämpft Grouchy, auf dessen Hilfe
Napoleon gerechnet hatte, fruchtlos gegen ein preußisches Korps
bei Wavre. Napoleon eilt nach Paris, wo er zu Gunsten seines
Sohnes abdankt; dieser ist genötigt, in Österreich zu bleiben
(† 1832 als Herzog von Reichstadt).

7. Juli.

Zweite Einnahme von Paris. Einzug Blüchers
und Wellingtons, bald darauf Rückkehr Ludwigs
XVIII., Ankunft der beiden Kaiser und des
Königs von Preußen.

Unterdes flüchtet Napoleon nach Rochefort, wo er sich
nach vergeblichen Versuchen, nach Amerika zu entkommen, dem
britischen Admiral Hotham ausliefert, der ihn an Bord des
»Bellérophon« nach England bringt. Von dort wird er, nach
gemeinschaftlichem Beschluß der verbündeten Mächte, als
Kriegsgefangener nach St. Helena gebracht († 5. Mai 1821. Seine
Leiche seit 1840 im Invalidendom zu Paris, S. 353).

1815.
26. Sept.

Auf Kaiser Alexanders Wunsch Stiftung der Heiligen
Allianz zur Erhaltung des Friedens in Europa,
zunächst zwischen Rußland, Österreich und
Preußen; bald schließen sich die übrigen europäischen Staaten
an, mit Ausnahme Englands, der Türkei und des Kirchenstaates.

Okt.

Murat, der in Kalabrien gelandet ist, um das
Königreich Neapel wiederzuerobern, wird gefangen
und kriegsrechtlich erschossen.

20. Nov.

Zweiter Friede zu Paris: 1. Frankreich tritt die
Festungen Philippeville und Marienburg an das
Königreich der Niederlande, Saarlouis und Saarbrücken an
Preußen, Landau an Bayern, den im ersten Pariser Frieden
belassenen Teil von Savoyen an das Königreich Sardinien ab.
2. Die Nord- und Ostgrenze Frankreichs mit 17 Festungen
bleibt (auf höchstens 5 Jahre) von 150000 Mann verbündeter
Truppen auf Kosten Frankreichs besetzt. 3. Frankreich bezahlt
700 Millionen Franks Kriegskosten. Außerdem werden die nach
der ersten Einnahme von Paris dort belassenen, von den Franzosen
weggeführten Kunstschätze zurückgenommen.

Dem Verlangen deutscher Patrioten, auch des preußischen
Staatskanzlers v. Hardenberg, Frankreich wenigstens einen Teil
der alten Vorlande des Deutschen Reichs, Lothringen und
Elsaß, namentlich Straßburg, wieder abzunehmen und es dadurch
seiner Angriffsstellung gegen Deutschland zu berauben,
wird auch diesmal nicht entsprochen.

 D. Vom Wiener Kongress bis auf unsere Zeit.

§ 1. Neue Erfindungen.

Aufschwung der Gewerbetätigkeit und des Verkehrs, auch
politische Annäherung der Nationen durch praktische Anwendung
der Naturwissenschaften:

1. Die ersten Versuche, den Dampf als bewegende Kraft zu
verwenden, reichen ins 17. Jahrhundert zurück. Die Franzosen
schreiben die Erfindung dem Physiker Denis Papin aus Blois
(um 1690), die Engländer dem Marquis von Worcester (1663)
und dem Kapitän Savery (1698) zu. Benutzung einer Dampfmaschine
beim Bergbau durch Newcomen 1706 in Devonshire.
Hauptverbesserer der Dampfmaschine, durch dessen Erfindungen
es erst möglich wurde, dieselbe in den verschiedensten Gewerben
zu verwenden, war James Watt (1769 in Birmingham,
† 1819).

2. Versuche mit Dampfschiffen wurden (nach Papins Vorgang
1707) 1774 und 1775 auf der Seine, 1786 durch Symington
in Edinburg gemacht. Den ersten regelmäßigen Dampfschiffsverkehr
richtete der Amerikaner Fulton 1807 auf dem Hudsonflusse
ein, 1818 ging das erste Dampfschiff von New-York nach
Liverpool. Dampfschiffahrt auf dem Rhein seit 1825. Hamburg-Amerika-Linie
1847, Norddeutscher Lloyd in Bremen 1857
gegründet.

3. Gewaltige Entwickelung des Landverkehrs durch die
Eisenbahnen. Holzbahnen mit Eisenschienen seit 1767 in englischen
Bergwerken gebräuchlich. Erfinder der Lokomotive
George Stephenson 1814 (in Newcastle am Tyne). Erste größere
Eisenbahnlinie für den Personenverkehr Liverpool-Manchester
1830, in Deutschland Nürnberg-Fürth 1835, Leipzig-Dresden
1837, Berlin-Potsdam 1838, Berlin-Hamburg 1845.

4. Den elektrischen Telegraphen erfand 1809 Sömmering
in München; den Elektromagnetismus benutzten 1833 Gauß
und Weber in Göttingen zuerst für Fernverständigung; die
ersten für Verkehrszwecke brauchbaren Apparate baute 1837
Wheatstone in London. Den Schreibtelegraphen erfand Morse
in New-York 1837. Erstes unterseeisches Kabel 1851 von
Dover nach Calais; erste ozeanische Verbindung 1866 von
der Insel Valencia (an der Westküste von Irland) nach Neufundland.

5. Erweiterte Anwendung der elektrischen Kraft:
Fernsprecher (Telephon), erfunden 1861 von Philipp Reis in
Friedrichsdorf bei Homburg. Elektrische Beleuchtung (1879
Edison in New-York) neben der seit 1814 (zuerst in London,
1826 in Berlin) üblich gewordenen Gasbeleuchtung. Elektrische
Eisenbahn (1879 Werner Siemens in Berlin). Drahtlose Telegraphie:
Elektrische Wellen im Luftraum, hergestellt und
beobachtet 1887 von H. Hertz in Karlsruhe, zu telegraphischen
Zwecken seit 1897 benutzt von Marconi u. a.

6. Die Motorwagen (Automobile), seit 1895 in Frankreich
beliebt, dann auch in andern Ländern immer mehr eingeführt,
fördern schnellen Verkehr, ohne an Schienenwege gebunden
zu sein.

7. Motor-Luftschiffahrt, seit 1907 erfolgreich betrieben
von Graf Zeppelin (Friedrichshafen am Bodensee), Major v. Parseval
(Berlin), Major Groß (Berlin, Militär-Luftschiff). Auch
andere Staaten benutzen das lenkbare Luftschiff zu Kriegszwecken,
ebenso wie in neuester Zeit auch die Flugmaschine
(Aeroplan). Die Gebrüder Wright in Amerika u. a..

§ 2. Verfassungs- und Unabhängigkeitskämpfe.

1817.

Dreihundertjährige Jubelfeier der Reformation. Begründung
der Evangelischen Union durch König
Friedrich Wilhelm III. von Preußen. Das von deutschen
Studenten am 18. Okt. veranstaltete Wartburgfest erregt Befürchtungen
wegen »demagogischer Umtriebe« gegen die deutsche
Bundesverfassung und die Souveränität der
Bundesfürsten.

1818.

Kongreß zu Aachen. Die Großmächte beschließen,
die Besatzungstruppen aus Frankreich zurückzuziehen.

Verfassungen (mit Volksvertretung in zwei Kammern,
vgl. S. 339) werden 1818 in Sachsen-Weimar,
Bayern und Baden, 1819 in Württemberg, 1820
in Hessen-Darmstadt eingeführt; in Preußen 1823
nur Provinzialstände.

1819.

Der russische Staatsrat Kotzebue, der regelmäßige
Berichte über die nationalen Bestrebungen in
Deutschland an seine Regierung sandte, von dem Studenten
Sand aus politischen Gründen in Mannheim ermordet. Ministerkongreß
in Karlsbad. Auf Antrag des österreichischen Ministers
Metternich wird Zensur für Bücher und Zeitungen, Verbot
des Turnens, Beaufsichtigung der Universitäten, Verbot der
1815 in Jena gestifteten deutschen Burschenschaft beschlossen
und vom Bundestag in Frankfurt genehmigt. Die Bundesversammlung
in Frankfurt wird für die oberste Gesetzgebung
in Deutschland erklärt. Zentral-Untersuchungskommission in
Mainz eingesetzt, um die Bundesbeschlüsse gegen widerstrebende
Bevölkerungen und Regierungen durchzusetzen.

1820.

Wiener Schlußakte (s. S. 340) gegen die landständischen
Verfassungen gerichtet, zur Sicherung
der Souveränität der deutschen Bundesfürsten.

In Spanien Erhebung der Liberalen für die aufgehobene
Verfassung von 1812, welche wiederhergestellt
wird (S. 339).

1820.

1821.

Kongreß zu Troppau}

Kongreß zu Laibach} wegen der aufständischen
Bewegungen in Neapel und
Piemont, wo die Verfassung und alle französischen
Einrichtungen nach der Rückkehr der Herrscher wieder aufgehoben
worden waren, österreichische Truppen rücken in
Neapel und in das Königreich Sardinien ein zur Wiederherstellung
des unumschränkten Königtums. Viktor Emanuel von Sardinien
dankt ab zu Gunsten seines Bruders Karl Felix.

1822.

Kongreß zu Verona wegen der spanischen und
griechischen Unruhen (S. 346f.).

1823.

Französische Truppen (95000 Mann) rücken in
Spanien ein, dringen unter dem Neffen Ludwigs
XVIII., Herzog von Angoulême, bis Cadiz vor (31. Aug.,
der Trocadero erstürmt, eine befestigte Landzunge in der Bai
von Cadiz) und befreien den dort gefangen gehaltenen König
Ferdinand VII. Absolutismus wiederhergestellt. Grausame
Reaktion, zahlreiche Hinrichtungen.

1810–1825.

Befreiungskrieg der spanischen Kolonien in
Amerika.

Der Beginn des Kampfes gehemmt durch das Erdbeben
von Caracas 1812; 1813 zieht Bolivar als Befreier in Caracas
ein, muß dann vor den Spaniern nach Neu-Granada entweichen,
wird 1819 zum Präsidenten der Bundesrepublik Colombia erwählt,
befreit 1822 Quito, 1823–1824 Peru. Chile erklärt sich
1816, Argentina 1817 unabhängig, später auch Paraguay und
Uruguay. In Mexiko tritt 1821 Iturbide als Kaiser Augustin I.
auf, 1823 wird das Land Bundesrepublik, ebenso die 5 Staaten
von Mittel-Amerika. England (Lord Canning leitender Minister
Georgs IV.) erkennt zuerst die neuen Freistaaten an und schließt
mit ihnen Handelsverträge. Die Vereinigten Staaten von
Amerika (Präsident Monroe) erlassen 1823 die Erklärung, keine
Einmischung Europas in die politische Gestaltung Amerikas
dulden zu wollen (Monroe-Doktrin). Colombia teilt sich 1830
(Bolivar †) in die drei Republiken Neu-Granada (1861 wieder
Colombia genannt), Venezuela, Ecuador.

Brasilien, bisher portugiesische Kolonie, wird 1822 unabhängiges
Kaisertum unter Dom Pedro I., dem Sohne Johanns VI.,
letzterer kehrt nach Portugal zurück (vgl. S. 327). Sein jüngerer
Sohn Dom Miguel erregt Unruhen in Portugal, um die Cortes
zu beseitigen, herrscht nach dem Tode des Vaters (1826) gewalttätig
und grausam, wird 1834 von Dom Pedro I. vertrieben.
Dieser überläßt die Regierung Brasiliens seinem Sohne Pedro II.,
in Portugal setzt er seine Tochter Maria da Gloria ein, deren
Gemahl Ferdinand von Sachsen-Koburg wird (S. 352). Verfassung
vom Jahre 1826, abgeändert 1838.

1821–1829.

Griechischer Befreiungskrieg, vorbereitet durch
die Hetärie einen 1814 von griechischen Kaufleuten
in Odessa gestifteten Geheimbund zur Befreiung der
Griechen von der türkischen Herrschaft. Fürst Alexander Ypsilanti
(russischer General und Adjutant Kaiser Alexanders I.)
an der Spitze eines Griechenaufstandes in der Moldau und
Walachei (März-Juni 1821), wird geschlagen, rettet sich nach
Österreich, wird 6 Jahre in Munkacz und Theresienstadt gefangen
gehalten, † in Wien 1828.

1821.
April.

Aufstand in Morea (Mainoten) und auf den Inseln.
Wüten der Türken gegen die Griechen in Konstantinopel.
Der Patriarch Gregorios aufgeknüpft.

1822.

Blutbad auf der Insel Chios, die Türken ermorden
über 20000 Griechen. Kanaris verbrennt einen
Teil der türkischen Flotte an der Küste von Chios. Der tapfere
Widerstand der Griechen (Miaulis aus Hydra. Marcus Bozzaris
u. a.) erregt überall Teilnahme. Freiwillige (Philhellenen) eilen
aus Deutschland, Italien, Frankreich herbei; der englische Dichter
Lord Byron landet mit zwei Schiffen bei der bedrohten Festung
Missolunghi (1824); der Genfer Bankier Eynard organisiert
die Hilfsvereine. Wilhelm Müllers Griechenlieder.

1825.

Mehemed Ali, Pascha von Ägypten, sendet dem
Sultan Mahmud II. seinen Sohn Ibrahim zu Hilfe,
welcher in Morea grausam wütet. Aussicht auf russische
Hilfe für die Griechen erst nach dem Tode des kinderlosen
Alexander I. (1. Dez.). Ihm folgt sein Bruder als

1825–1855.

Nikolaus I., Kaiser von Rußland, nach Verzichtleistung
des älteren Bruders Konstantin (S. 295).

1826.

Die Türken erobern die heldenmütig verteidigte
Festung Missolunghi.

1827.

England, Rußland und Frankreich schließen auf
Betreiben des englischen Ministers George Canning
ein Bündnis zum Schutze der Griechen.

Juni.

Aufstand der Janitscharen in Konstantinopel; sie
werden auf Befehl des Sultans teils getötet, teils
nach Asien abgeführt.

20. Okt.

Schlacht bei Navarin.

Die türkische Flotte wird
von der englischen, französischen und russischen
zerstört (»untoward event«). Französische Truppen landen in
Morea, Ibrahim zum Abzug genötigt.

Russische Truppen besetzen 1828 die Donaufürstentümer,
General Diebitsch überschreitet 1829 den Balkan und besetzt
Adrianopel, während in Asien General Paskjewitsch Kars und
Erzerum erobert.

Im Frieden zu Adrianopel 1829 erhält Rußland die Inseln
vor der Donaumündung, in Asien das Gebiet von Achalzik südlich
vom Kaukasus. Den Donaufürstentümern Serbien, Moldau,
Walachei wird das Recht, christliche Statthalter (Hospodare)
unter türkischer Oberhoheit zu wählen, bestätigt. Die Türkei
erkennt im voraus die Beschlüsse der Londoner Konferenz an,
welche 1830 die Unabhängigkeit Griechenlands aussprechen.

Graf Capodistrias (1814–22 russischer Minister) führt vorläufig
als Präsident die Verwaltung; er wird 1831 in Nauplĭa,
dem Sitz der Regierung, ermordet. Darauf erheben die Schutzmächte
(England, Rußland, Frankreich) zum König von Griechenland
den Sohn König Ludwigs I. von Bayern, Otto I., welcher
1832–1862 regiert, dann durch einen Aufstand vertrieben wird
(† 1867). Athen erhebt sich als Residenzstadt zu neuer Bedeutung.

Rußland beginnt, nachdem 1795 Derbent (S. 278) abermals
besetzt, 1801 Georgien (S. 297) zur Provinz gemacht, 1813
die Südwestküste des Kaspischen Meeres mit Baku, 1827 Eriwan
den Persern entrissen ist, langwierige Kämpfe zur Unterwerfung
der Kaukasusvölker.

1829.

In England, wo 1820–1830 Georg IV. regiert,
unter dem Ministerium des Herzogs von Wellington
nach Aufhebung der Testakte (S. 270) Emanzipation der Katholiken,
d. h. Zulassung derselben zum Parlament und zu Staatsämtern.
Nach lebhaften Verhandlungen folgt 1832 unter König
Wilhelm IV. (1830–1837) die Parlamentsreform; 56 kleine
Orte verlieren das Wahlrecht, eine Anzahl von Grafschaften
und größeren Städten wählt dafür fortan mehr Vertreter ins
Unterhaus.

§ 3. Die Zeit von 1830–1848.

Abermals geht von Frankreich eine Erschütterung der
europäischen Verhältnisse aus, die jedoch leichter überwunden
wird als die frühere. König Karl X. (1824–1830, Bruder
Ludwigs XVI. und XVIII., früher Graf von Artois, s. S. 307)
regiert wie sein Bruder, der Talleyrand entlassen, den Marschall
Ney zum Tode und alle Mitglieder der Familie Bonaparte nebst
den »Königsmördern« zur Verbannung verurteilt hatte, und
erregt durch sein Streben nach Herstellung des unbeschränkten
Königtums wachsende Mißstimmung, die auch durch einen Erfolg
der auswärtigen Politik, die Eroberung des Seeräuberstaates
Algier (Juni und Juli 1830) nicht vermindert wird.

1830.

Pariser Julirevolution. Durch das ultraroyalistische
Ministerium Polignac wird der König am
25. Juli 1830 zur Unterzeichnung von 5 Ordonnanzen (Verfügungen)
bewogen, welche 1. die letzten oppositionellen Kammerwahlen
für ungültig erklären, 2. das Wahlgesetz zu einem
Privilegium der reichsten Grundbesitzer machen (262 Abgeordnete
statt der früheren 430) und 3. die Preßfreiheit aufheben.
Diese Verletzung der Verfassung erregt einen Aufstand
in Paris. Nach dreitägigem Straßenkampf (27.–29. Juli) ziehen
die Truppen sich zurück. Karl X. dankt ab zu Gunsten seines
Enkels, des 1820 geborenen Herzogs Heinrich von Bordeaux,
Graf von Chambord, dessen Vater, der Herzog von Berry,
1820 (Febr.) ermordet worden war; aber durch Beschluß der
Pairs und Deputierten wird auf den Thron erhoben der Sohn
Philipp Egalités, Herzog Ludwig Philipp von Orléans aus
der jüngeren Linie des Hauses Bourbon (s. S. 349) als

1830–1848.

Ludwig Philipp I., König der Franzosen.

1830.

Belgischer Aufstand. Das vom Wiener Kongreß
geschaffene Königreich der Niederlande hat keinen
Bestand; die Belgier, durch Sprache, Konfession und Beschäftigung
verschieden, fühlen sich unter der holländischen
Regierung zurückgesetzt und hoffen auf Frankreichs
Hilfe.

 Häuser Bourbon älterer und jüngerer Linie (Orléans).

 Heinrich IV., erster König aus dem Hause Bourbon, †1610.
                      |
          Ludwig XIII., †1643.
                      |___________________...
                      |
         Ludwig XIV., †1715.
                      |
           Ludwig, Dauphin, †1711.
      ________________|_________________
     |                                  |
Ludwig, Hz. v. Bourgogne,    Philipp V., K. v. Spanien,
   †1712.                    Stammvater der Bourbons
     |                    in Spanien, Neapel u. Parma, †1746.
     |
Ludwig XV., †1774.
     |
Ludwig, Dauphin, †1765.
     ______|___________________________________
    |                  |                       |
Ludwig XVI.,        Ludwig XVIII.,        Karl X.,
†1793.              †1824.                †1836.
    |                                        |
Ludwig (XVII.),                           Karl Ferdinand,
†1795.                                    Hz. v. Berry,
                                          †1820.
                                              |
                                          Heinrich V.,
                                          Graf v. Chambord,
                                          †1883.


 Heinrich IV., erster König aus dem Hause Bourbon, †1610.
                     |
         Ludwig XIII., †1643.
                ...__|______________________
                                           |
                 Philipp, Hz. v. Orléans, †1701.
                 Gem. Elisabeth Charlotte v. d. Pfalz, †1721.
                                           |
                         Philipp, Regent, †1723.
                                           |
                                     Ludwig, †1752.
                                           |
                                Ludwig Philipp, †1785.
                                           |
                            L. Philipp (Égalité), †1793.
                                           |
                                Ludwig Philipp,
                                K. d. Franzosen, †1850.
 _____________________________________________________________
|                   |           |        |         |          |
Ferdinand,      Ludwig,   Klementine,  Franz,     Heinrich, Anton,
Hz. v. Orléans, Hz. v.    Gem. August  Hz. v.     Hz. v.    Hz. v.
†1842.          Nemours,  v. Koburg,   Joinville, Aumale,   Montpensier.
  |            †1896.     †1907.       †1900.     †1897.    †1890.
  |              |______________                  |__            |
__|__________________         __|___________         |           |
Ludw. Philipp,     Robert,    Gaston,    Ferdinand, Peter,     Anton,
Graf v. Paris,     Hz. v.    Graf v. Eu. Hz. v.     Hz. v.     Infant v.
†1894.             Chartres.             Alençon.   Penthièvre Spanien.
  |                __|___________                                |
  |                Johann,       |                      _________|__________
  |                Hz. v. Guise. 1. Pedro,  Emanuel,  Alfons. Louis Ferdinand.
  |                              2. Ludwig, Hz. v.
__|__________________________    3. Anton.  Vendôme.
Ludw. Philipp,  Ferdinand,    3 Kinder.
Hz. v. Orléans. Hz. v. Montpensier.         Karl Philipp.


25. Aug.

Aufstand in Brüssel, bald auch im ganzen Lande.
Prinz Friedrich, der zweite Sohn König Wilhelms I.,
wird gezwungen, mit den holländischen Truppen Brüssel zu
verlassen; General Chassé behauptet die Citadelle von Antwerpen,
indem er die Stadt beschießen läßt. 18. Nov. Unabhängigkeitserklärung
des belgischen Nationalkongresses. Provisorische
Regierung.

Die Londoner Konferenz der Großmächte (Lord Palmerston
englischer Minister) bewirkt Einstellung der Feindseligkeiten
und erkennt den neuen Staat an (Jan. 1831), der sich eine freisinnige
monarchische Verfassung gibt. Nachdem Ludwig Philipp
die auf seinen zweiten Sohn gefallene Königswahl abgelehnt
hat, wird zum König der Belgier gewählt

1831–1865.

Leopold I. von Sachsen-Koburg (S. 352), der sich
mit einer Tochter Ludwig Philipps vermählt. Fortgang
des Kampfes mit Holland bis 1833. Einmarsch eines
französischen Heeres. Belagerung und Einnahme der Citadelle
von Antwerpen. Friede 1839.

In Deutschland wird 1830 Herzog Karl von Braunschweig
vertrieben († 1873 in Genf); sein Bruder Wilhelm übernimmt
nach einem Beschluß des Bundestages die Regierung. Unruhen
in Sachsen und Kurhessen; in beiden Ländern wird 1831 eine
neue Verfassung verkündet, in Hannover 1833.

1830–1831.

Polnischer Aufstand. Erhebung in Warschau
(1830, 29. Nov.). Ein Mordversuch gegen den
Großfürsten Konstantin, Bruder des Kaisers Nikolaus (S. 347),
mißlingt. Provisorische Regierung mit Fürst Adam Czartoryski
an der Spitze. Kaiser Nikolaus durch den Reichstag
abgesetzt (1831, Jan.). Ein russisches Heer von 118000 Mann
unter General Diebitsch dringt in Polen ein; blutige Gefechte
bei Grochow (19.–25. Febr. 1831), wo die Polen der russischen
Übermacht lange Widerstand leisten, sich aber doch zuletzt auf
Praga zurückziehen müssen. Der Aufstand verbreitet sich über
Litauen und Podolien. Diebitsch siegt in der Schlacht bei
Ostrolenka (26. Mai), stirbt aber bald darauf an der Cholera.
Uneinigkeit der Polen, Bluttat der demokratischen Partei in
Warschau. Dadurch wird dem neuen russischen Oberfeldherrn
Paskjewitsch das Vordringen erleichtert, er erobert Warschau
(Sept. 1831). Bald wird der Aufstand im ganzen Lande unterdrückt.
Polen verliert die von Kaiser Alexander I. 1815 verliehene
Verfassung und wird fortan als russische Provinz mit
Strenge regiert.

1831.

Aufstände in Modĕna, Parma und der Romagna,
mit österreichischer Hilfe unterdrückt.

1833–1840.

In Spanien Bürgerkrieg nach dem Tode Ferdinands
VII. Durch Espartero siegt nach blutigem
Kampfe die Verfassungspartei (Christinos) für die unmündige
Königin Isabella II. (1833–1868) und deren Mutter Marie
Christine (von Neapel) über die »Karlisten«, d. h. die Anhänger
des Prinzen Don Carlos (Bruder Ferdinands VII.), welcher 1839
zur Flucht nach Frankreich genötigt wird († 1855 in Triest).
Verkündigung einer Verfassung.

1837.

Espartero Regent (1841–1843), dann sein persönlicher
Feind Narvaez; dieser ruft die von Espartero
vertriebene Königin Marie Christine zurück und verstärkt
durch die abgeänderte Verfassung (1845) die königliche
Gewalt.

1833.

Aufstandsversuch in Frankfurt a. M. gegen den
deutschen Bundestag. Hierdurch und durch das
im Jahre vorher von der demokratischen Partei in Rheinbayern
veranstaltete Hambacher Fest werden wiederum (S. 345) die
Einsetzung politischer Untersuchungskommissionen, Verhaftungen
und Verurteilungen herbeigeführt.

1833.

Gründung des deutschen Zollvereins, angeregt
durch das preußische Zollgesetz von 1818, welches
alle Zollgrenzen im Innern des Landes aufhob und alle Zollstellen
an die Grenzen verlegte. Besondere Vereine der kleineren
Staaten, namentlich der 1828 gegründete mitteldeutsche Handelsverein
haben keinen Bestand. Nach und nach werden Verträge
mit Preußen abgeschlossen.

Österreich, wo 1835–1848 Kaiser Ferdinand I. regiert,
bleibt ausgeschlossen. Hannover, Braunschweig, Oldenburg,
Mecklenburg-Strelitz und Schaumburg-Lippe bilden 1834 den
Steuerverein und treten dem deutschen Zollverein erst 1851 bei.
Der Zollanschluß der Hansestädte Bremen und Hamburg erfolgt
erst 1888.

1837.

Nach dem Tode Wilhelms IV., Königs von England
(1830–1837), folgt in Hannover nach dem salischen
Gesetze (s. S. 207) sein Bruder Ernst August (1837–1851),
welcher die 1833 für Hannover verkündigte Verfassung aufhebt,
weil sie ohne seine, des damaligen Thronerben, Zustimmung
zustande gekommen sei. Absetzung der 7 dagegen protestierenden
Göttinger Professoren (Jakobund Wilhelm Grimm, Dahlmann,
Gervinus, Ewald, Albrecht und Weber). Abgeänderte Verfassung
1840.

1837 u. 1838.

Streit der preußischen Regierung mit den Erzbischöfen
von Köln und Gnesen-Posen, besonders
wegen der konfessionellen Erziehung der Kinder aus gemischten
Ehen.


  Georg III.,
  K. v. England u. Hannover,
  †1820.
 _____|_________________________________________________
|                      |                 |              |
Georg IV.,        Wilhelm IV.,        Eduard,       Ernst August,
K. v. E. u. H.,   K. v. E. u. H.,     Hz. v. Kent,  K. v. Hannover,
†1830.            †1837.              †1820.        †1851.
  |                                    |                |
  |                          Viktoria,              Georg V.,
  |                          K. v. England,         K. v.
  |                          †1901,                 Hannover,
Charlotte,                   Gem. Albert            †1878.
†1817,                       v. Koburg,                |
Gem. Leopold I.              †1861.                 Ernst August,
v. Koburg,                                          Hz. v.
†1865.                                              Cumberland.
                                                  _____|______
                                        Georg Wilhelm.     Ernst August.

                                              Albert,
                                              †1861,
                                              Gem.
                                              Viktoria
                                              v. Engl.,
                                              †1901.
 _______________________________________________|___________________
|
Viktoria,    Eduard VII.,        Alfred,         Arthur,     Leopold
†1901,       †1910.              Hz. v.          Hz. v.      Hz. v. Albany,
Gem.         K. v. England,      Koburg,         Connaught.  †1884.
Friedr. III. Gem. Alexandra      †1900.                         |
v. Preußen.  v. Dänemark.                                    Karl Eduard,
                |                                            Hz. v. Koburg.
          Georg V.,                                             |
          Gem. Mary v. Teck.                                 Johann Leopold.
 _______________|___________________________________
Eduard, Prinz v. Wales; Albert, Heinrich, Georg, Johann.


      Franz,
      Hz. v. Koburg,
      †1806.
 _______|___________________________________________________
|                               |                           |
Ernst I.                   Ferdinand                   Leopold I.,
Hz. v. Koburg,             Gem. Fürstin v. Kohary,     K. d. Belgier,
†1844.                     †1851.                           †1865.
 __|_______________          __|_____________________         __|__________________
|                  |        |          |             |       |                     |
Ernst II.,        Albert,   Ferdinand II.,        August,    Leopold II.,        Philipp,
                  †1861,    †1885, G.             Gem.       K. d. Belgier,      G. v.
                  Gem.      Maria da              Klementine †1909.              Flandern,
                  Viktoria  Gloria, K.            v.                             †1905.
                  v. Engl., v. Portugal,          Orléans,
                  †1901.    †1853.                †1907.
       ________________________|__                  |
     |                            |          _______|________
   Pedro V.,        Ludwig I.,              |                |
   K. v.            K. v.                  Philipp,  Ferdinand,
   Portugal,        Portugal,              Prinz v.  1887 Fürst,
   †1861.           †1889.                 Koburg.   1908 K. v.
                       |                              Bulgarien.
                   Karl I.,                           |
                   K. v. Portugal                    1. Boris,
                   †1908.                            Prinz v.
                      |                              Tirnowa.
                      |                              2. Kyrill.
               Manuel II.,
               K. v. Portugal,
               vertrieben 1910.                Albert I.,
                                               K. d. Belgier.
                                          _________|________
                                         |                  |
                                       Leopold.           Karl.





1840–1861.

Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen,
bei seinem Regierungsantritt mit großen Erwartungen
begrüßt. Amnestie für politische Vergehen, Freilassung
der verhafteten Erzbischöfe von Köln und Gnesen-Posen.
1847 Berufung des ersten vereinigten Landtags nach
Berlin (s. Anhang).

1837–1901.

Viktoria, Königin von England, Nichte Wilhelms
IV., 1840 vermählt mit Albert von Sachsen-Koburg
(prince-consort, † 1861). Vgl. die Stammtafel S. 352.
In Irland vergebliche Bestrebungen für den Widerruf (repeal)
der seit 1801 bestehenden parlamentarischen Vereinigung mit
England (O’Connell, † 1847). In England Bewegung für den
Freihandel (Richard Cobden in Manchester); die Abschaffung
der beschränkenden Korngesetze wird 1846 erreicht.

Krieg gegen Afghanistan 1839–1842; durch zwei Kriege
gegen die Sikhs (1845–1849) wird das Pendschab-Gebiet unterworfen.
Krieg gegen China 1810 wegen Verbots der Opiumeinfuhr
aus Indien (Opiumkrieg); 1842 werden fünf chinesische
Häfen den Europäern geöffnet, der Opiumhandel gestattet, die
Insel Hongkong an England abgetreten. In Hinterindien erwirbt
England durch Kriege gegen das Reich Birma 1826 die
Küste von Arakan und die Landschaft Assam, 1853 das Mündungsgebiet
des Irawadi (Pegu), 1886 ganz Birma (s. § 13).

In Frankreich versucht während der Regierung Ludwig
Philipps der Neffe Napoleons I., Louis Napoleon,[57] 1836 in
Straßburg und 1840 in Boulogne einen Aufstand. Er wird
das erstemal auf einem französischen Kriegsschiff nach Amerika
geschickt, das zweitemal zu lebenslänglicher Haft verurteilt,
entkommt aber 1846 aus der Festung Ham.

1840.

Beginn der Befestigung von Paris unter dem
Ministerium Thiers aus Anlaß einer Kriegsgefahr,
welche dadurch entstanden war, daß Frankreich sich des aufständischen
Mehemed Ali von Ägypten (s. S. 347) gegen den
Sultan annahm. Frankreichs Kriegsdrohung gegen Deutschland
erregt das Nationalgefühl gewaltig. Nik. Beckers Rheinlied,
Schneckenburgers »Wacht am Rhein«. Bündnis der 4 anderen
Großmächte; Frankreich gibt nach, an Stelle von Thiers tritt
Guizot (Okt. 1840). Mehemed Ali, dessen Sohn Ibrahim die
Türken 1839 bei Nisib in Syrien besiegt hatte, muß auf Verlangen
Englands (Lord Palmerston) Syrien räumen und behält
nur die erbliche Herrschaft über Ägypten unter Oberhoheit der
Pforte.

1840.
15. Dez.

Die Überreste Napoleons I., durch den Prinzen von
Joinville, dritten Sohn Ludwig Philipps, von St.
Helena nach Paris gebracht, werden dort im Dom
der Invaliden feierlich beigesetzt.

Langwierige Kriege in Algier (S. 348) zur Eroberung des
inneren Landes (Marschall Bugeaud, General aus Napoleons
Schule). Abd-el-Kader, Anführer der Araber und Kabylen,
wird 1847 gefangen, 1852 nach Kleinasien entlassen.

1846.

Der Freistaat Krakau wird wegen erneuter polnischer
Aufstandsversuche durch Beschluß der
Schutzmächte (S. 341) dem Kaiserreich Österreich
einverleibt.

1847.

Sonderbundskrieg in der Schweiz. Sieben katholische Kantone sagen sich von der Eidgenossenschaft
los, werden aber von den Bundestruppen unter General
Dufour besiegt. Darauf (1848) Umgestaltung des Staatenbundes (S. 341) souveräner Kantone zu einem Bundesstaat (Föderativrepublik
von 25 Staaten, vgl. S. 302). An die Stelle der bisherigen
Tagsatzung, in der abwechselnd Zürich, Bern und
Luzern Vorort gewesen war, tritt die Bundesversammlung in
Bern, bestehend aus 1. Ständerat (44 Vertreter der einzelnen
Kantone), 2. Nationalrat (Vertreter der ganzen Schweizer Bevölkerung,
nach Maßgabe der Volkszahl gewählt). Die vollziehende
Gewalt übt der von der Bundesversammlung gewählte
Bundesrat (7 Mitglieder, auf 3 Jahre gewählt). Bundesgericht,
einheitliches Militär-, Post-und Münzwesen (s. § 14).

§ 4. Die Revolutionszeit 1848–1852.

In Frankreich führt die Unzufriedenheit mit der Politik des
Ministeriums Guizot und den noch bestehenden Beschränkungen
des Wahlrechts zur

1848.
22.–24.
Febr.

Pariser Februarrevolution. Straßenkampf gegen
die Truppen; Barrikaden erbaut. Die Nationalgarde
bleibt untätig, die Truppen geben den Kampf
bald auf. Ludwig Philipp flieht nach England
(† 1850). Seine Thronentsagung zu Gunsten seines Enkels, des
Grafen von Paris (S. 349), wird nicht beachtet, sondern die
Republik proklamiert. Die Deputiertenkammer wählt eine
provisorische Regierung. Lamartine als Mitglied derselben
hindert Verwüstung und Plünderung. Eine Nationalversammlung wird nach Paris berufen, um die Verfassung der
Republik festzustellen. Die Forderungen der Sozialisten (Louis
Blanc) führen zur Einrichtung von Nationalwerkstätten in
Paris, in denen jedem französischen Bürger vom Staate Arbeit
und Lohn geboten werden soll. Diese erweisen sich jedoch
bald als kostspielig und zwecklos.

1848.
23.–26.
Juni.

Blutiger Straßenkampf in Paris nach Schließung
der Nationalwerkstätten. General Cavaignac erhält
durch Beschluß der Nationalversammlung diktatorische
Gewalt und wirft den Aufstand der Arbeiter
nieder (gegen 10000 getötet, viele deportiert).

10. Dez.

Prinz Louis Napoleon (S. 353) wird infolge der
Furcht aller Besitzenden vor dem Sozialismus und
unter dem Einfluß der Geistlichkeit durch Volksabstimmung
(Plebiscit) mit fast 6 Millionen Stimmen zum Präsidenten
der französischen Republik erwählt. Seine Regierung findet
Beifall, doch weigert sich die Nationalversammlung, die Verfassung
abzuändern, welche die Wiederwahl desselben Präsidenten
erst nach 4 Jahren gestattet.

1851.
2. Dez.

Staatsstreich Louis Napoleons. Er läßt die angesehensten

1852.
2. Dez.


1848.
Frühjahr.


13.–15.
März.


18. März.


1848.
20. März.


15. Mai.


Juni.


31. Okt.


9. Nov.


10. Nov.


5. Dez.


1848–1849.





1848–1849.



Seit 1848.


1849.
4. März.



1849.
13. Aug.



1848–1850.


1848.
31. März.


April.


18. Mai.


18. Sept.


1849.
März.


1849.
3. April.


Mai.



Dez.



1850.
6. Febr.
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